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Viertel jähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Breslauer 


Ieilu 


Freitag den 24. Oktober 1856 


Morgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 23. Oktober. Sehr animirt. Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine 84. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſiſcher Bank⸗Verein 104%. 
Commandit⸗Antheile 133. Köln⸗Minden 154%. Alte Freiburger 153. 
Neue Freiburger 142. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn 53%. Mecklenbur⸗ 
Bu 52%. Sberſchleſiſche Lit. A. 1974. Oberſchleſiſche Lin. R. 132%. 
te Wilhelmsbahn 160. Neue Wilhelmsbahn 142 Rheiniſche Aktien 
112%. Darmftädter, alte 147%. Darmftädter, neue 134. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 102 . Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 16174. Oeſterreich. National: 
Anleihe 80%. Wien 2 Monate 95%. 
Wien, 23. Oktober. Eredit⸗Aktien 325%. London 10 Fl. 19 Kr. 
Berlin, 23. Oktober. Roggen, Anfangs höher, Schluß niedriger, matt; 
25 2 5 Thlr., November 504, Thlr., Dezember 40 Thlr., pr. Früh: 
jahr 48%, Thlr. 
Spiritus, zuerſt ſteigend, niedriger ſchließend; loco 31½ Thlr., Oktober 
31% Thlr., November 29% Thlr., Dezember 27% Thlr., Frͤhjaht 26 Thle. 
Rüböl pro Oktober 18%, Thlr., November 17% Thlr. 
Fonds hoch, matt ſchließend. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Venedig, 21. Oktober. Der hieſigen „Gazetta“ wird aus Rom vom 
16. d. M. mitgetheilt, daß Unzufriedenheitsäußerungen bei dem dort garni⸗ 
ſonirenden Schweizer⸗Regimente vorgekommen ſind, die jedoch in der Hand⸗ 
habungsdisziplin ihre Urſache hatten. Die Verſicherung, daß gerechte Be⸗ 
ſchwerden berückſichtigt werden würden, beruhigte ſie ſofort. 

Turin, 20. Oktober. In Monaco werden Vorbereitungen zum feſtlichen 
Empfange des neuen Fürſten Carl III. getroffen. 


Verhandlungen 
des 1 ten ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtages. 
Sitzung vom 17. Oktober 1856. 
Nach Vorleſung und Genehmigung des Protokolls über die letzte 
Sitzung theilt der Landtags-Marſchall den Eingang mehrerer Schrift⸗ 
ücke und Referate mit, worauf zur Tagesordnung übergegangen wird. 
Auf derſelben ſteht zuerſt das Referat über die Errichtung einer Ge— 
werbeſchule in Oppeln, auf welches der Landtag beſchließt, dem Herrn 
Oberpräſidenten für die dieſem Gegenſtande gewidmete Fürſorge ſeinen 
Dank auszudrücken und denſelben um Förderung der projektirten Er⸗ 
richtung einer Gewerbeſchule in Tarnowitz, auch wenn dies nur durch 
die Verbindung mit einer Realſchule ausführbar würde, zu erſuchen. 
Hierauf folgt die Beratbung über die allerhöchſte Propofition, 
betreffend die Regulirung des Abdeckereiweſens. Der vorgelegte Geſetz⸗ 
Entwurf ſchließt ſich im Allgemeinen den Beſtimmungen des Gewerbe— 
Entſchädigungsgeſetzes vom 17. Januar 1845 an, weicht aber in ſeinem 
Prinzip von den früheren diesfälligen Vorlagen weſentlich ab, inſofern 
er die Hauptverpflichtung zur Entſchädigung der Bannberechtigten auf 
die Schultern der dem Zwange unterworfenen Viehbeſizer legt. — 
Gegen den Geſetzentwurf wurden im Allgemeinen keine Bedenken er⸗ 
hoben, auch im Einzelnen der § 1, welcher die aufzuhebenden, der 
8 2, welcher die auf Antrag der Verpflichteten abzulöſenden Be: 
rechtigungen nachweiſt, ohne Debatte genehmigt. Auch der § 3, welcher 
diejenigen Abdeckerei⸗Berechtigungen, welche fortbeſtehen ſollen, kennzeich⸗ 
net, und die SS 4 und 5, welche über das Beweisverfahren disponi⸗ 
ren, finden ebenſo wenig Anfechtung, wie die §§ 6 bis 9, welche die 
Entſchädigungsmodalitäten näher präciſiren. Auch der § 10, welcher 
die Legitimationsfrage behandelt, wird angenommen; zu dem § 11, 
durch welchen ausgeſprochen wird, daß eine Provokation nur angebracht 
werden könne, wenn die Beſitzer von mindeſtens 2 des Viehſtandes 
derſelben beitreten, wurde zwar der Antrag eingebracht, zur Beſeitigung 
etwaiger Jnkonvenienzen, die Provokationsbefugniß an den Beſitz der 
Hälfte des Viehſtandes zu knüpfen, der letztere Antrag fand aber 
nicht die Zuſtimmung des Landtages und wurde daher der § 11 un⸗ 
geändert angenommen. 

Die §§ 12, 13, 14 und 15 enthalten die Beſtimmungen über 
Ermittelung derjenigen, welche der Provokation beitreten wollen, und 
über die Ausdehnung reſp. die Folgen der letzteren, und werden ohne 
Debatte genehmigt, ebenſo die SS 16, 17 und 18, welche den Umfang 
der zu entſchädigenden Gerechtſame fixiren. Der § 19 legt den Zwangs⸗ 
und Bannpflichtigen die Verpflichtung zur Entſchädigung der Abdeckerei⸗ 
berechtigten auf, welche nach Maßgabe des ein- für allemal feftgeftellten 
Viehſtandes erfolgen ſoll. Wenn hier eine beſondere Schwierigkeit 
darin zu erſehen war, daß die fraglichen Viehſtandsermittelungen in 
Schleſien, weil dieſelben weit zurückgehen müſſen, kaum zuverläſſig zu 
erlangen ſeien, jo wurde daran die Hinweiſung darauf geknüpft, daß 
auch das Moment bei der ſpäter zu berathenden Frage über die An⸗ 
wendbarkeit des Geſetzes auf die ganze Provinz Schleſten in die 
Wagſchale falle. — Mit Rückſicht darauf, daß die von den Privi⸗ 
legien betroffenen Vieharten ſehr verſchieden find, iſt zum § 19 der 
Zuſatz hinter den Worten „Nach Maßgabe des Viehſtandes“ beſchloſſen 
worden: „nach Gattungen und inſoweit derſelbe durch das Privilegium 
betroffen wird.“ — 8 20 disponirt über die vom Abdeckerei⸗Berech⸗ 
tigten zu gewährenden Entschädigungen. § 21 ſetzt den 25fachen Be: 
trag der Rente für die fakultative Kapttal⸗Ablöfung feſt; beide 88 
werden vom Landtage genehmigt, ebenſo die 88 22 und 23, welche 
lediglich das Verfahren regeln. N 

§ 24, welcher von der Uebertragbarkeit der nicht aufgehobenen 
Real- und Excluſiv⸗ Berechtigungen handelt, und die §8 25 und 26, 
welche die Rechte und Pfichten der Bezirks⸗Abdecker ausdrücken, fanden 
ebenſowenig Widerſpruch, wie die §§ 27 bis 30, in welchen die fort⸗ 
dauernde Giltigkeit der Beſtimmung über neue Abbdeckerei⸗Anlagen 
ausgeſprochen, die Begründung neuer Zwangs- und Bannrechte, reſp. 
die Einführung neuer Realgewerbe-Berechtigungen unterſagt, und end⸗ 
lich 55 Anordnungen zur Ausführung des Geſetzes ent⸗ 

alten ſind. 

? Mit Rückſicht darauf, daß im Herzogthum Schleſien und in der 
Grafſchaft Glaz Zuftände der Art, welche ein Geſetz wie das vorliegende 
motiviren könnten, nur vereinzelt vorhanden ſind, andererſeits aber im 
Markgrafthum Oberlauſitz ein Bedürfniß anzuerkennen iſt, eine geſetz⸗ 


liche Baſis zu gewinnen, um Zwangs⸗ und Bannberechtigungen der 


* 


Abdecker, wo ſie ſich als läſtig herausgeſtellt haben, beſeitigen zu können, 
hat endlich der Landtag einen 

Zufag § 31 zu dem Geſetze beſchloſſen, welcher fo lauten foll: 
„das Geſetz findet in der Provinz Schleſien nur für die Oberlauſitz 
Anwendung.“ 

Mit den beſchloſſenen 
Geſetz angenommen. N 

Die Sitzung wurde hierauf vom Landtags⸗Marſchall geſchloſſen 
und die nächſte auf den 20. Oktober Früh 10 Uhr anberaumt. 
———— —ͤ—— — ̃ k 2 — — — 


Breslau, 23. Okt. [Zur Situation.] Der Moniteur⸗Ar⸗ 
tikel iſt natürlich der Hauptgegenſtand der politiſchen Diskuſſion und 
zwar in der Art, daß dagegen die Frage ſelbſt, welcher er ſeinen Ur⸗ 
ſprung verdankt, einigermaßen in den Hintergrund tritt. Man findet 

nämlich, und die „Zeit“ giebt den präziſen Ausdruck für dieſe Einſicht 

— daß der „Moniteur“ ſowohl in der Belobigung Belgiens und 
Griechenlands wegen ihres Gehorſams, wie in den zürnenden Wor⸗ 
ten gegen das ungehorſame Neapel einen Ton anſchlägt, wie er 
ſich den Weſtmächten ziemen würde, wenn ihnen rechtlich und faktiſch 
ein europäiſches Protektorat zuſtände. 

Glücklicher Weiſe für die Ruhe Europa's iſt das „herzliche Ein⸗ 
vernehmen“ der beiden Weſtmächte, in deren Namen Frankreich viel⸗ 
leicht deshalb nur eine ſo anmaßende Sprache führt, weil es binter 
derſelben am beſten ſeine — Verlegenheit verbergen zu können meint, 
ſelbſt in der Frage, in welcher es jetzt zur gemeinſchaftlichen Aktion ſich 
verbunden hat, nicht ſehr intenſiver Natur; in der Donaufrage ſtehen 
ſich beide ſogar als Gegner gegenüber, wie aus dem unten mitgetheil⸗ 
ten Artikel der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ und unſerer wiener 
Oxiginal⸗Mittheilung erhellt. 

Es wird ſich fragen, ob Hr. v. Hübner die ſich verſchlingenden Fä⸗ 
den einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz noch bei Zeiten zu entwirren im 
Stande ſein wird; inzwiſchen bedauern wir das Schickſal der armen 
Donau⸗Fürſtenthümer, deren Wohlfahrt dem Spiel der politi⸗ 
ſchen Intriguen zum Opfer gebracht wird. 

Auch über die neuenburger und Sundzollfrage erhalten wir 
beute intereſſante Mittheilungen, binſichtlich deren wir auf unſere ber⸗ 
liner Privat⸗Correſpondenz verweilen; namentlich ergikt ſich daraus, daß 

Frankreich in der neuenburger Frage den Anſichten Preußens vollkom⸗ 
men beipflichtet, ohne daß über Spezialitäten zur Durchſetzung der 
Rechte Preußens bis jetzt verhandelt worden wäre. 

Zugleich erhalten wir aus Berlin die Nachricht, daß S. k. H. 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen am 1. Novbr. zur Ueber: 
nahme des Höchſtihm verliehenen Kommandos hier in Breslau eintref: 
fen werde. Was die Eröffnung der diesjährigen Landtags-Seſ⸗ 
ſion betrifft, ſo dürfte derſelben erſt Ende künftigen Monats entgegen 
zu ſehen ſein. 

Die griechiſche Thronfolge-Frage ſcheint nunmehr auch erledigt 
zu fein, da Prinz Adalbert ſich zur Annahme der griechiſchen Reli— 
gion bereit erklärt haben foll. 


Aenderungen wurde ſchließlich das ganze 


Preuſ en. 


3 Berlin, 22. Oktober. [Die neapolitaniſche und die 
Sundzoll⸗Frage.] Der „Moniteur hat Ihnen gemeldet, daß 
endlich der lange vorbereitete Kompromiß zwiſchen Frankreich und 
England in Betreff des neapolitaniſchen Handels zu Stande gekommen 
iſt. Eine Portion engliſcher Schroffheit und eine Doſis franzöſiſcher 
Zurückhaltung: das macht zufammen einen Miſchmaſch, ſtark genug, 
um ganz Europa mit Mißtrauen gegen die weſtmächtliche Politik zu 
erfüllen, aber aller Wahrſcheinlichkeit nach zu ſchwach, um auf die 
Entſchlüſſe des Königs beider Sizilien zu wirken und eine Beſſerung 
der italieniſchen Zuſtände herbei zu führen. Auf die Verantwortung 
Englands fällt der Beſchluß wegen Abberufung der Geſandten und 
„Vereinigung“ der verbündeten Geſchwader; dem franzöſiſchen Ein- 
fluſſe iſt es zu danken, daß dem vereinigten Geſchwader noch eine ſehr 
harmloſe Aufgabe zugetheilt und der ganzen Demonſtration jede feind⸗ 
liche Tendenz abgeſprochen worden iſt. Es fragt ſich zunächſt, welchen 
Eindruck dieſe neueſte Frucht des engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes im 
neapolitaniſchen Staate hervorrufen wird. Allem Anſcheine nach wird 
die engliſche Heßerei ohne Erfolg bleiben und jo Frankreich die Verle⸗ 
genheit erſpart werden, in Rom als Gegner und in Neapel 
als Bundesgenoſſe der Revolution aufzutreten. Die 
neapolitanifche Regierung ſelbſt beſorgt, wie aus zuverläffigen Be⸗ 
richten hervorgeht, keine ernſtliche Störung der Ruhe und wird ihrer: 
feits, mit dieſem Triumphe zufrieden, Alles vermeiden, was den Weſt⸗ 
mächten zu weiteren Feindſeligkeiten Anlaß geben könnte. Man er⸗ 
wartet mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß der König von Neapel ſeine 
diplomatischen Vertreter aus Paris und London nicht zurück berufen 
wird. Ein ſolches Verfahren, obwohl abweichend von der gewöhn- 
lichen politiſchen Praxis, findet ſelbſt in neueſter Zeit eine Art von 
Analogon. Hat doch Lord Palmerston ſelbſt es ruhig geſchehen laſſen, 
daß von Seiten der nordamerikaniſchen Regierung dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten Herrn Crampton die Päſſe zugeſtellt wurden, ohne über den 
amerikaniſchen Geſandten zu London die Repreſſalien des ſtolzen Eng: 
lands zu verhängen. Lord Palmerſton, welcher die Schwere einer 
ſolchen Selbſtüberwindung auf eigenem Boden empfunden hatte, follte 
billigerweiſe nicht unempfindlich gegen das Höflichkeitsopfer Neapels 
ſetn. — Obwohl in mehreren Blättern ſchon mancherlei Angaben über 
den Stand der Sundzoll⸗Frage veroffentlicht worden find, fo 
glaube ich doch nichts Ueberflüſſiges zu thun, wenn ich die Ergeb: 
niſſe der kopenhagener Konferenzen in ein Geſammtbild zu⸗ 
ſammen faſſe. Das Prinzip der Ablöſung des Sundzolles durch eine 
rt Kapitaliſation der durchſchnittlichen Jahres⸗Erträge iſt jetzt allge⸗ 
mein von den hauptbetheiligten Staaten Europas angenommen und 
zwar in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den neueſten modifizirten 
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Expedition: Perrenſtraße 
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Vorſchlägen Dänemarks. Rußland, Schweden und Oldenburg waren 
zuerſt auf die däniſchen Forderungen eingegangen, während Preußen 
und Frankreich eine bindende Erklärung nicht eher abgeben wollten, bis 
England eine beſtimmte Stellung zu der Angelegenheit genommen 
haben würde. Nachdem nun das britiſche Kabinet eine den däniſchen 
Vorſchlägen günſtige Entſchließung gefaßt hat, ſind auch die Regierun⸗ 
gen Preußens und Frankreichs auf den gemeinſamen Grundſatz der 
Ablöſung beſtimmt eingegangen. Nach dem bisherigen Gange der 
Verhandlungen iſt zu vermuthen, daß zwiſchen Dänemark und den 
betheiligten europäiſchen Staaten ein allgemeiner Vertrag zu 
Stande kommen wird, welcher das Prinzip der Kapitaliſation 
und die von jedem einzelnen Staate zu entrichtende Til⸗ 
gungsquote feſtſetzt. Daneben wird Dänemark ſich noch mit den 
einzelnen Staaten über die Modalitäten und Termine der 
Zahlung zu verſtändigen haben. Von den Abſichten Nord⸗ 
Amerikas iſt Nichts weiter bekannt, als daß es bis jetzt eben ſowohl 
eine Fortzahlung als eine Ablöfung des Sundzolles verweigert und 
nur für die Erhaltung von Leuchtfeuern, Baken und dergleichen eine 
billige Entſchädigung bietet. Die Anweſenheit des Herrn von 
Bismark⸗Schönhauſen hierſelbſt wird von aller Welt als eine Beſtä⸗ 
tigung der Nachricht angeſehen, daß Preußen allen Ernſtes daran 
denkt, die neuenburger Angelegenheit der deutſchen Bundesverſammlung 
zur ernſten Erwägung zu geben. Ich gedenke Ihnen nächſten Weite⸗ 
res über dieſen Gegenſtand mitzutheilen. i 
c Berlin, 22. Oktober. [Europäiſche Fragen. — Prinz | 
Friedrich Wilhelm von Preußen. — Landtag.] Man ſpricht } 
an gut unterrichteter Stelle von einem Manifeſte, welches der König 
von Neapel erlaſſen und worin er „aus eigenem Willen“ ſei⸗ 
nem Volke einen Theil der dringendſten Reformen in der Verwaltung 
angedeihen laſſen wird. Dies iſt ganz genau der Weg, den ich Ihnen 
bereits vor längerer Zeit angedeutet habe, und, damit ſich Alles zum 
Guten wende, iſt für den Augenblick nur der Ausbruch einer revolutio⸗ 
nären Bewegung in Neapel oder auf Sizilien zu vermeiden. Ich habe 
Ihnen geſtern mitgetheilt, daß Frankreich nur aus Aerger über Oeſter⸗ 
reichs Verhalten in der Donaufürſtenthümerfrage ſich den Schritten 
Englands angeſchloſſen habe und füge heute hinzu, daß Oeſterreich deshalb 
Front gegen Frankreich macht, weil es das gute Einverſtändniß, welches 


zwiſchen Frankreich und Rußland berrſcht, mit ſcheelem, ja miptrauifhem 
Auge ſieht. Mit der Zeit, ſo ahnt man, könnte aus dieſer Stellung 
den Plänen des ſardiniſchen Kabinets Nutzen erwachſen. 5 

Das „Dresdener Journal“ läßt ſich aus Paris ſchreiben, daß nur 7 
wenig Hoffnung für die Zuſammenberufung der Nach-Kon ferenzen 8 


vorhanden ſei Dieſe Nachricht wird hier für glaubwürdig gehalten, 
doch iſt mit dieſer Konferenz nicht die andere zu verwechſeln, auf wel⸗ 
cher z. B. die neuenburger Frage verhandelt werden dürfte, und welche i 
anftatt in London, vielleicht in Paris abgehalten werden foll. 

Betreff dieſer Frage dürfte der deutſche Bund ſich auch mit dem Looſe 
der gefangenen Royaliſten zu beſchäftigen haben. 1 

Die griechiſche Erbfolge ſcheint geregelt, denn von verſchiede⸗ 
nen Seiten her hört man verſichern, daß der präfumtive Thronfolger, a 
der Prinz Adalbert von Baiern, welcher nunmehr Paris verlaſſen hat ö 
und vorerſt nach München zurückkehrt, entſchloſſen iſt, zur griechiſch⸗ 1 
katholiſchen Religion überzugehen. — 

Die Abreiſe des Prinzen Friedrich Wilhelm königl. Hoheit 
nach Breslau zur Uebernahme ſeines Kommandos bleibt noch immer 
auf den 1. November feſtgeſetzt, doch wird der Aufenthalt des Prinzen 
nur von kurzer Dauer ſein, da auch die Reiſe nach England ſtatthaben 
wird. Erſt nach der in den erſten Tagen des Dezembers erfolgenden 
Rückkehr wird der Marſtall des königlichen Prinzen nach Breslau be⸗ 
fördert werden, was natürlich auf einen längeren Aufenthalt in Schle⸗ 
ſiens Hauptſtadt ſchließen läßt. 

Se. Majeſtät der König begiebt ſich in dieſen Tagen zur Jagd 
nach Letzlingen. 

Dem neu ernannten General- Adjutanten v. Williſen iſt eine 
Wohnung in Bellevue überwieſen worden. 

Was die Zuſammenberufung der Kammern betrifft, fo er⸗ 
fahre ich aus zuverläſſiger Quelle, daß ſie früheſtens am 29. Novem⸗ | 
ber ſtattfinden wird, und das ift auch ganz erklärlich, wenn man die ; 
Schwierigkeiten bedenkt, mit denen der Herr Fmanz⸗Miniſter diesmal 
bei Zuſammenſtellung des Budgets zu kämpfen hat, und andererſeiks 
fi daran erinnert, daß unſere Regierung wo moglich ſchon bei Beginn 
der Seffton den ganzen Staatshaushalt dem Landtage zu übergeben, f 
die Abſicht hat. 

+ Berlin, 22. Okt. Die Entſcheidung in der neuen» 
burger Angelegenheit ſchwebt immer noch und dürfte auch, da 
ſie die Grenzen der diplomatiſchen Verhandlungen noch nicht überſchrit⸗ 
ten hat, fürs Erſte noch nicht erfolgen können. Zunächſt wird mit 
den Regierungen der übrigen Großſtaaten die Angelegenheit beſprochen, | 
von welchen die Stellung der franzöſiſchen ein um fo größeres Gewicht N 
hat, als Neuenburg unmittelbar an Frankreich angrenzt und dieſes auf 
die Schweiz einen nicht unbedeutenden Einfluß ausübt. Bekannt iſt, 
daß von Preußen nach Frankreich eine Meldung über die neuenburger 
Begebenheiten und über die Abſicht, den unglücklichen Royaliften beizu⸗ 
ſpringen, ſowie die Verhältniſſe Preußens zu Neuenburg und der 
Schweiz zu regeln, ergangen iſt. Daß Frankreich bereits darauf ge⸗ 
antwortet hat, weiß man, aber wie dieſe Antwort ausgefallen iſt, da⸗ 
rüber gehen fo verſchiedene Aeußerungen, daß es ſich in der That ver⸗ 
lohnt, auf dieſelben näher einzugehen und zu ſehen, was daran Wahres 
iſt. Man behauptet, daß Frankreich der Auffaſſung Preußens ſich gar 
nicht geneigt gezeigt habe, und daß deshalb dieſes zu dem Beſchluß ge⸗ 
kommen fei, ſich an den Bundestag mit Vorlagen, welche die neuen⸗ 
burger Frage betreffen, zu wenden. Andererſeits heißt es, Frankreich 
babe ſich gegen die Eidgenoſſenſchaft ausgeſprochen, verlange aber, daß 
Preußen feine Forderungen und Wünſche ſpezialiſire. Endlich wird be⸗ 
hauptet, daß Frankreich ſich nicht nur ganz zu Gunſten Preußens er⸗ 


3 klärt, ſondern fogar ſich erboten habe, einem preußiſchen Heere den 


Weg durch Frankreich nach Neuenburg zu Öffnen. — Die Prinzipien, 
welche der Kaiſer Louis Napoleon in den letzten Jahren verfolgt hat, 

und welche darauf hinausgehen, den Rechtsbeſtand in Europa zu er⸗ 
halten, laſſen jedenfalls vorausſetzen, daß Frankreich der preußiſchen 
Auffaſſung nicht abhold fein wird. Man kann ſogar noch einen Schritt 
weiter gehen und annehmen, daß Frankreich die Sache mit einiger 
Wärme ergriffen und nicht etwa die Forderung geſtellt hat, Preußen 
ſolle mit detailirten Wünſchen hervortreten. Webertrieben iſt jedenfalls 
die Angabe, daß Frankreich einem preußiſchen Heere den Durchzug 
durch Frankreich angeboten habe, denn bis zu dieſem Punkte ſind die 
Verhandlungen noch nicht gelangt, da bis jetzt nur noch diplomatiſche 
Einwürkungen auf die Schweiz beabſichtigt worden, und ein Waffenzug 
gegen die Eidgenoſſenſchaft nur das letzte Stadium ſein kann, welches 
erſt betreten werden wird, wenn die diplomatiſchen Bemühungen ge: 
ſcheitert ſein ſollten. Die Stellung Frankreichs zur neuenburger Frage 
ſcheint die zu fein, daß ſich das franzöſiſche Kabinet im Ganzen zu 
Gunſten Preußens und ſeiner Auffaſſung erklärt hat und daß es in 
ſeinen Aeußerungen zu der Annahme für ein thätiges Einſchreiten 
Frankreichs berechtigt. 

C. B. [Kirchen⸗Kollekte.] Der evangeliſche Oberkirchenrath hat im 
Einverſtändniß mit dem Herrn Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
auch in dieſem Jahre die Abhaltung einer Kirchen⸗Kollekte für die Zwecke 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins bei Gelegenheit des Reformations⸗Feſtes geſtattet 
Davon hat auch das königl. Konſtſtorſum der Provinz Brandenburg bereits 
unterm 5. Auguſt durch die königl. Superintendenten alle Geiſtlichen in Kennt⸗ 
niß ſetzen laſſen und jene theilnehmend beauftragt, zu ſeiner Zeit anzuzeigen, 
welche Erträge dieſe Kollekte in den einzelnen Diözeſen gewährt hat. Die 
Kollekte wird am Sonntag den 2. November ſtattfinden. ö 

Oeſterrei ch. 

Wien, 22. Oktober. Die amtliche „Oeſterreichiſche Kor— 
reſpondenz“ (0. C.) ſagt: Pariſer Blätter beſchäftigen ſich neuer: 
dings beſonders eifrig mit der andauernden Beſetzung der Donaufür⸗ 
ſtenthümer durch kaiſerl. öſterreichiſche Truppenabtheilungen. Zur Rich⸗ 
tigſtellung der Thatſachen fügen wir alſogleich hinzu, was die franzöͤ⸗ 
ſiſchen Journale zu ignoriren ſcheinen, daß auch türkiſche Truppen noch 
immer moldau⸗wallachiſche Gebietstheile beſetzt halten und daß deren 
Anweſenheit daſelbſt genau durch dieſelben Rechtsmotive begründet iſt, 
wie die des k. k. Armee⸗Corps. 

Streng der gleiche Rechtstitel rechtfertigt auch die fortdauernde An: 
weſenheit einer koͤnigl. großbritaniſchen Flotte in den Gewäſſern des 
ſchwarzen Meeres, der ſtrikten Vorſchrift des tranſitoriſchen Zuſatzarti⸗ 
keis zu dem pariſer Friedenstraktate vom 30. März d. J. ungeachtet. 

Dieſen parallel laufenden Thatſachen gegenüber, beruhend auf über⸗ 
einſtimmender Rechtsauffaſſung Oeſterreichs, Großbritanniens und der 
h. Pforte, muß es billig Verwunderung erregen, daß die franzöſiſche 
Preſſe eine derſelben allein herausſucht und ſie mit ungerechtfertigtem 
Mißtrauen beſpricht, dagegen aber die einzige Urſache des gleich⸗ 
zeitigen Beharrens der vorgenannten drei Mächte in ihren militäri- 
ſchen Pofitionen in der Moldau und Wallachei, wie im Pontus als 

unbedeutend und gleichgiltig darzuſtellen ſich veranlaßt findet. 

5 Der Friedenstraktat vom 30. März iſt glücklicher Weiſe feſtſtehend 
und beſiegelt. Niemand, wir ſind es überzeugt, denkt daran, ihn an⸗ 
zutaſten, keine Macht will ſich ſeinen Beſtimmungen entziehen. Wovon 
es ſich heute noch handelt, daß iſt allein die Ordnung, die Reihenfolge 
im Vollzug ſeiner Beſtimmungen. Dieſe wurde von der pariſer Kon⸗ 
ferenz auf keine andere Art aufgefaßt, als daß die Kommiſſäre ſich 
nach Konſtantinopel zu begeben haben, ſobald die durch Art. 31 des 
Traktates vom 30. März beſtimmte allmählige Räumung des ottoma⸗ 
niſchen Gebietes weit genug vorgeſchritten if und daß die Kom⸗ 
miſſion ihre Ankunft zu Bukareſt mit dem vollſtändigen Aufsören der 
zeitweiligen bewaffneten Okkupationen, ſo wie mit dem Vollzug 
des Art. XX. in Betreff der Rektifikation der moldauiſchen 
Grenze verbinden kann. 

Die Rektifikation der meldauiſchen Grenze iſt aber nicht nur nicht 
vollzogen, ſie iſt ſtreitig. 

Es iſt bekannt, daß Rußland die Abtretung Bolgrads und der 
Schlangeninſel verweigert, während die übrigen Mächte, insbeſondere 
die bei der Regulirung der Grenzfrage am weſentlichſten intereſſirten 
Regierungen, auf Grund des Friedensſchluſſes darauf beharren. 

Daß die durch einen feierlichen Friedensſchluß feſtgeſetzten Grenz— 
Territorial⸗Beſtimmungen eine Nebenſache, ein untergeordneter Punkt 
bei dem Vollzug, bei der Verwirklichung des Friedens, dagegen die 
Gebietsräumungen durch Truppen oder Flotten alliirter Mächte, — 
welche von dem zuſtändigen Souverän oder Suzerän nicht gefordert 
noch gewünſcht werden — ein in erſter Linie zu diskutirender Punkt 
ſei, daß ſodann aus dieſem heraus noch überdies eine einzelne, mit 
den beiden andern in gleicher Schlußfolgerung aufrecht erhaltene Okku— 
pation vor allen Dingen beſeitigt werden müſſe: das iſt eine interna- 
tionale Logik, zu der wir uns allerdings nicht zu bekennen vermögen. 

So beruht die andauernde öſterreichiſche Okkupation der Donau⸗ 
Fürſtenthümer auf demſelben Rechtsmotive, wie die türkiſche, auf dem⸗ 
ſelben, wie die maritime des ſchwarzen Meeres durch Großbritannien. 
Nicht aus Mißtrauen gegen Rußland, ſondern auf Grund des Rechts⸗ 
verhältniſſes, das durch die ſtreitige Grenzregulirung annoch vorliegt, 
verbleiben die Truppen und Flotten der drei Mächte derzeit noch auf 
Gebietstheilen und Meeren, welche ſie allerdings zu räumen haben, 
7 die Grenzmarken des osmaniſchen Gebiets definitiv feſtgeſtellt 

nd. 5 
Es findet hier der Schlußſatz des Art. 31 des pariſer Traktat 


Biberach, 16. Oktober. (Ein Knabe als Mörder.] Vor etwas meht 
als 2 Monaten haben öffentliche Blätter die erſchütternde Kunde gebracht, 
daß ein Aljäheiger Knabe in der Nähe von Tettnang an einem 3% Jahre 
alten Knaben einen Mord verübt habe. Erfüllte ſchon dieſe allgemeine Nach⸗ 
a Edit Aa übe J 5 e Int a ſo ſteigert ſich das Gefühl 

[3 5 
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Der Angeklagte ftand geſtern und heute vor den Aſſiſen. Er trägt helle 

willichne Kleider und ein röthliches Köppchen mit Quaſte, teitt unerſchrocken 
n den Gerichtsſaal ein und wirft, nachdem er eihige Zeit darin anweſend 
war, von Zeit zu geit ſeinen Blick nach den Suhörerh. Sein Wertheidiger 
iſt Stadtfcehultheiß und Rechtskonſulent Mederle. Der Angeklagte Johann 
Baptiſt Lander von Markdorf, großh. badſſchen Bezirksamt Mörs⸗ 
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ber n ſchlimmer Gemuͤthsart, roh, unempfindlich und äußerſt träge. In 
a * le genoß er den gewöhnlichen Unterricht, machte aber nur ganz ge⸗ 
. e Gereſchritee Wirkſamer, aber von ſchlimmern Folgen war für 5 
eine andere Art von Schule, in 1 17 555 zeitig geschick warde —_ bee 
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Bettel. Seine erſten Pflegeeltern 10 daß ihm das Betteln bald zur zwei⸗ 


häufig auf den Bettel fortſchickten, 8 
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ten Natur wurde. Dem zweiten A gi lic, . 11555 
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vom 30. April volle Anwendung, welcher — nach Feſtſtellung des 
Grundſatzes der (nach dem Austauſch der Ratifikationen) „ſobald als 
möglich“ zu bewerkſtelligenden Räumungen ausdrücklich anfügt: 

„Die Friſten (les delais) und die Mittel der Ausführung wer⸗ 
den der Gegenſtand einer Vereinbarung zwiſchen der hohen Pforte 
und den Mächten ausmachen, deren Truppen ihr Gebiet be 
ſetzt haben.“ 

Die hohe Pforte iſt aber, wie bereits erwähnt, mit Oeſterreich 
und Großbritannien über die bezeichnete Friſt, richtiger Aufſchub 
(delai) völlig einverſtanden. 

Haben wir nachgewieſen, daß die fortdauernde Anweſenheit der k. k. 
Truppen, wie der türkiſchen in den Fürſtenthümern, gleich derjenigen 
der k. großbritanniſchen Flotte im ſchwarzen Meere, auf einem Rechts⸗ 
grunde beruht, ſo folgt daraus mit innerer Nothwendigkeit, daß ſie 
an dem Tage aufhören wird, an welchem das Rechtsmotiv beſeitigt, 
d. h. die Grenzfrage geordnet und feſtgeſtellt iſt. Die Ordnung der 
inneren Angelegenheiten, wie der künftigen Regierung und Verfaſſung 
der Donaufürſtenthümer hängt damit nicht zuſammen, und die Theil: 
nahme, welche die k. k. Regierung für das Wohlergehen und die Ruhe 
dieſer Nachbarlande hegt, wird fie in freundſchaftlicher Verſtändigung 
mit den übrigen Großmächten und insbeſondere mit der h. Pforte be— 
thätigen, ohne daraus ein Motiv für die Verlängerung der Okkupa⸗ 
tion herzuleiten. 

Wien, 22. Oktober. Die „Oeſterr. Correſpondenz“ 
bringt einen längeren Artikel, in welchem fie die von der offiziöfen 
pariſer Preſſe gemachten Beſchuldigungen, daß die Andauer der Okku— 
pation der Fürſtenthümer die Beſtimmungen des parifer Friedens⸗ 
traktates verletze, zu entkräften ſucht. (S. den vorhergehenden Artikel.) 
— Dieſe Expektoration des offiziöſen Organes beſtätiget zunächſt meine 
früher gemachten Angaben über den beſonderen öſterr.⸗türk. Vertrag, 
der unſerem Gouvernement eine neue Rechts baſis für die längere An⸗ 
dauer der Okkupation bieten ſoll; er beflätigt ferner die Muthmaßung, 
daß Großbritannien in dieſer Angelegenheit mit Oeſterreich Hand in 
Hand gegangen ſei. — Auffallend iſt es jedoch, daß dieſe allerdings 
noch etwas verhüllte Erklärung erſt jetzt publik wird, da es den Be: 
mühungen Baron Hübner's, wie als beſtimmt verſichert wird, bereits 
vollkommen geglückt ſein ſoll, die Verſtimmung, welche wegen der 
Okkupation zwiſchen Paris und Wien entſtanden, wieder aus 
zugleichen. Lord Palmerſton ſoll ſeinerſeits die Erklärungen und 
Argumentationen des öſterreichiſchen Kabinets auf das Kräftigſte unter: 
ſtützt haben; in ſeinem Auftrage habe Lord Cowley Baron Hübner 
ſekundirt, heißt es. Thatſache iſt, daß man in Downingſtreet aus Be⸗ 
ſorgniß, Frankreich friele bezüglich Bolgrads ein etwas unlauteres Spiel 
und ſei mit Rußland einverſtanden, die Beziehungen zu dem hieſigen 
Kabinet ſehr intim geftaltet und auf das Deltamißverſtändniß vergeſſen 
hat. Ob die Sonderſtellung, die England in allerneueſter Zeit zur 
neapolitaniſchen Frage einzunehmen Miene macht, dieſe Beziehungen 
noch inniger machen oder ob ſie abkühlend auf dieſes jedenfalls ſehr 
ſchnell improviſirte Freundſchaftsverhältniß einwirkt, werden wohl die 
nächſten Ereigniſſe enthüllen. 


Rußland. 

Petersburg, 15. Oktober. Geſtern um 1 Uhr Mittags hat, 
vom ſonnigſten Herbſtwetter begünſtigt, der Einzug des Kaiſers und 
der Kaiſerin genau nach dem vorher veröffentlichten Programm ſtatt— 
gefunden. Eine ungeheure Menſchenmenge war auf dem Neweti-Pro: 
ſpekt zuſammengeſtrömt. Abends war die Stadt glänzend erleuchtet. 
Heute findet der von dem Adel und der Kaufmannſchaft zu Ehren des 
Kaiſers veranſtaltete Ball ſtatt. General Lüders iſt nicht nur auf fein 
Geſuch für ein Jahr zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit beurlaubt, 
ſondern auch feiner Funktionen als Befehlshaber der 2ten Armee ent: 
hoben worden. Der Kaiſer hat dem Oberbefehlshaber der türkiſchen 
Armee in Anatolien, Muſchir Ismael Paſcha, den weißen Adlerorden 
verliehen. 

Die hieſigen Blätter bringen die folgende offizielle Anzeige: 

„Generalſtab der 1. Armee. Hauptquartier Warſchau, den 2. Septbr. 
1856. Auf Befehl des Kaiſers wird der Kollegien⸗Sekretär Zeletzty, Kom: 
miſſionär bei der Proviantirungs-Kommiſſion des 4. Armee⸗Korps, vor das 
Kriegsgericht, und zwar vor die zu dieſem Zwecke beim Generalſtabe det 
1. Armee niedergeſetzte Kommiſſion geladen: wegen Unterſchlagung von 
150,000 S.⸗R. und Deſertion ins Ausland.“ Der Zeletzki wird aufgefordert, 
ſich binnen ſechs Monaten, wenn er ſich in Europa befindet, und im Laufe 
eines Jahres, falls er außerhalb Europa iſt, vor das genannte Gericht in 
Perſon zu ſtellen, widrigenfalls er in contumaciam verurtheilt werden wird, 

Frankreich. 

Paris, 19. Oktober. Ueber den Beginn der neuen pariſer Kon⸗ 
ferenz herrſcht noch Ungewißheit, da nach Analogie der letzten Konfe⸗ 
renz eine diplomatiſche Verſtändigung wenigſtens über die Grundprin⸗ 
zipien der hervorragenden Fragen zwischen Frankreich und den andern 
Großmächten erſtrebt wird. Käme es allein auf Frankreich an, fü 
wäre die Grenzregullrung zwiſchen Moldau und Beſſarabien längſt 
beendet; aber der Umſtand, daß England im orientaliſchen Kriege nur 
die zweite Rolle neben Frankreich ſpielte, ſcheint deſſen Kabinet gerade 
jetzt zu einer ſehr ſtrikten Interpretation der Friedensbedingungen zu 
beſtimmen. Daraus it auch die längere Dauer der öͤſterreichiſchen 
Occupation der Donauländer zu erklären; la, von unterrichteter Seite 
wird verſichert, daß Oeſterreich hierin einem ganz beſtimmt ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſche des engliſchen Kabinets entſpreche, welches darin einen 
politiſchen Gegendruck gegen Rußland ausübe. Unſerer Regierung iſt 
dieſe öſterreichiſche Eindrängung in die realen orientaliſchen Verhält⸗ 
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niſſe ſehr unangenehm. Während ſie aus den türkiſchen Provinzen 
Berichte über den Einfluß erhält, welchen die franzöſiſchen Konſuln 
dem Volke gegenüber vor den engliſchen beſitzen, wird der franzöſiſche 
Einfluß in den Donau⸗Ländern immer mehr geſchwächt. Hier benutzt 
England Oeſterreichs Plane zunächſt zu feinen Zwecken. Damit ſoll 
nun nicht das beliebte Thema einer Trennung der weſtmächtlichen 
Allianz in Anregung gebracht, ſondern nur eine Thatſache gemeldet 
werden. Aus dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, warum Lord Palmer⸗ 
ſton nur ein lauer Anhänger der neuen Konferenzen zur Beilegung 
der Streitigkeiten iſt, während Rußland deren Eröffnung zuerſt in 
Vorſchlag gebracht hat und hierin von den deutſchen Mächten auch 
unterſtützt wurde. Aber bis fetzt iſt man in dieſer Angelegenheit 
nicht weiter als bis zum Plane einer Konferenz gelangt! 

Die Note im „Moniteur“ verdrängt heute alle andern Gegenſtände 
der Tagespolitik. Das Schiff, das Herrn v. Brenier abholen fol, ift 
der Ducayla, und das Geſchwader von Toulon iſt noch nicht in Be⸗ 
wegung geſetzt worden. In Neapel bleibt blos der franzöſiſche Konſul 
zurück. Die Legation entfernt ſich ganz. Die von einem belgiſchen 
Journale mitgetheilte Nachricht, Alexander II. habe dem Könige 
von Neapel zur Nachgiebigkeit gerathen, findet hier ſo ziemlichen 
Glauben, ſo wie man — wir haben das ſchon geſtern angedeutet — 
überhaupt viel von dem freundſchaftlichen Verhältniſſe Rußlands zu 
Frankreich ſpricht. Man ſchmeichelt ſich in diplomatiſchen Kreiſen nun 
noch immer mit der Hoffnung einer friedlichen Ausgleichung. Es 
heißt, der Kaiſer ſpreche ſich viel gemäßigter über Neapel aus, als dies 
bisher der Fall geweſen ſei. — Marſchall Serrano wird jedenfalls 
ſeinen Poſten behalten. Man bemerkt, daß die Kaiſerin große Freund⸗ 
ſchaft für die Frau des ſpaniſchen Geſandten an den Tag legt. — 
Eine Proklamation im Namen der pariſer Studenten und des 
pariſer Volkes, welche zur Beiſteuer von Waffen für die Italiener 
auffordert, zirkulirt hier. Es heißt darin, daß der Zeitpunkt zum 
Handeln für Italien nunmehr gekommen ſei. 

Das „Pays“ kommt heute wieder auf die Beſetzung der Donau⸗ 
Fürſtenthümer zurück. Veranlaſſung dazu bietet ihm die Polemik 
mehrerer deutſcher Blätter über dieſe Frage. Es will aus der Sprache 
derſelben erkennen, daß Oeſterreich die Verlängerung der Occupation 
der Donaufürſtenthümer nur deshalb will, um dort einen vorherrſchen⸗ 
den Einfluß und das Handels monopol zu gewinnen. Beides hält 
das „Pays“ als mit dem pariſer Vertrage im Widerſpruch ſtehend, 
und es verlangt deshalb mit erneuerter Energie den Abzug der Oeſter⸗ 
reicher. — Geſtern fand das Aufgebot der Heirath Emil de Gi⸗ 
rardins mit Mlle. Brunold Gräfin v. Tiefenbach ſtatt. Sie iſt 
die Tochter der Gräfin Brunold v. Tiefenbach, Wittwe in zweiter Ehe 
des Prinzen Friedrich von Naſſau, der bekanntlich vor mehreren Jah⸗ 
ren in Wien als öſterreichiſcher General ſtarb. Der Prinz Friedrich 
war einer der ſchönſten Männer ſeiner Zeit. Die Gräfin Tiefenbach, 
die zukünftige Gemahlin Girardins, iſt ebenfalls von großer Schön: 
heit und gilt zugleich für eine der liebenswürdigſten Damen unſerer 
pariſer Salons. Sie iſt erſt 21 Jahr alt. (K. Z.) 


Großbritannien. 


London, 20. Oktober. Ein Brief aus Paris vom 19. d. M. 
in der dritten Ausgabe der „Times“ enthält Folgendes: „Geſtern 
Abend traf hier die Antwort⸗Note der neapolitaniſchen Regierung 
ein; aber ich fürchte, fie lautet nicht günſtig. Wie ich höre, hat der 
König noch nicht die Abſicht kund gegeben, den Wünſchen der Ver⸗ 
bündeten zu willfahren; auch erwartet hier kein Menſch, daß er dies 
thun wird. Es ſcheint jedoch, daß die geſtern angelangte Mittheilung 
nicht für hinreichend präcife erachtet wurde, um zu einem endailtigen 
Beſchluſſe zu berechtigen. Vielleicht war irgend etwas darin enthalten, 
was nicht recht deutlich war, und wenn auch Neapel dabei moͤglicher⸗ 
weiſe nur den Zweck hatte, Zeit zu gewinnen, fo flieht es doch feſt, 
daß an Herrn von Brenier die Weiſung telegraphirt wurde, er möge, 
falls dies thunlich ſei, weitere Erkundigungen einziehen.“ 

Aus Wien, 18. Oklober, wird der „Times“ (2. Ausgabe) ge⸗ 
ſchrieben: „In officiellen öſterreichiſchen Kreiſen wird behauptet, daß 
der Kaiſer der Franzoſen, oder vielmehr ſein Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, ſpiele Rußland mit Bezug auf die Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer in die Hände, und das kaiſerlich koͤnigliche Kabinet wiſſe dies 
ſehr wohl. Nun iſt es ſchon ſeit langer Zeit eine offenkundige That⸗ 
ſache, daß die franzöſiſche Regierung hinſichtlich der Reorganiſation der 
Moldau und Wallachei mit der öͤſterreichiſchen nicht vollſtändig über: 
einſtimmt. Daraus aber, daß Graf Walewoki eine Vereinigung der 
beiden Fürſtenthümer wünſcht, folgt noch keinesweges von ſelbſt, daß 
er Rußland in die Hände arbeitet und die Anſicht des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff theilt, daß Oeſterreich feine Truppen fofort zurückziehen müfle .... 
Die öſterreichiſche Regierung blickt offenbar mit Argwohn auf die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich, und aus dieſem Grunde 
ſollte es mich auch gar nicht Wunder nehmen, wenn ich horte, daß 
Oeſterreich kürzlich England entgegenkommende Anerbietungen ge: 
macht hätte.“ 


Spanien. 

Madrid, 16. Oktober. Ein miniſterielles Blatt erklärt, daß 
an der mehr oder weniger nahen Herſtellung der Octrois nicht zu 
zweifeln fei, da der Finanzmnniſter feſt beſchloſſen habe, die Ausgaben 
durch ſichere und bleibende Einnahmen zu decken. Nach einem andern 
miniſteriellen Blatte wird der Brodtpreis dahier in keinem Falle ſtei⸗ 
gen, da die Bank von Spanien dem Finanzminiſter alle Fonds zuge⸗ 


Ir und veranlaßte die Dienſtmagd des Geßler, den 

berall hatte der Angeklagte die Begleitung des Knaben dazu mißbraucht, in 
den fremden Häufern Zutritt ſich zu verſchaffen, und ſich die Miene gegeben, 
als ob er zum Geſinde des Geßler gehöre. Aber er trug einen weitergehen: 
den Plan in ſich; ihn verdroß es, daß der Bauer ſein . — nach Ra⸗ 
vensburg mitzufahren, abgeſchlagen. Zugleich ſtach ihm die Mütze des 
Knaben, von ſchwarzem Sammet, mit rothen und filbernen 
Litzen und die ſchöne Troddel in die Au gen; es gelüſtete ihn da⸗ 
nach, und er nn wenn er den Knaben todtſchlage, könne er 
fi 1 ir ne Mütze zueignen und zugleich für die vermeintliche 
Unbil an dem Bauern rächen, weil er dann kein Kind mehr habe. Er ent⸗ 


uälen und ſchwächere Kinder zu mißhandeln. Vom 30. Juli bis elben Heimzuholen. ue⸗ 
2. Aug. trieb er fi mit Nichtsthun und Bettein in der Gegend von Oberkheurin⸗ 
gen herum, in welcher Zeit er unter Anderm auch einmal eine junge Katze 
lebendig unter einen Lohhaufen vergrub. Auf dieſem Bettelzuge kam er 
auch zu dem Bauer Baptiſt Geßler in Althaus, wo er ſich bis Abends 
aufhielt und mit dem einzigen Söhnchen des Bauern, dem 3% Jahre alten 
Joſeph Geßler ſpielte. Abends gab man ihm eine Suppe und bereitete ihm 
auf einem Spreuſack ein Nachtlager; er legte ſich jedoch in das Bett des 
Dienſtbuben. Zu dem Dienſtknecht Geßler' e, der ihn von Markdorf her 
kannte, fagte er erlogenerweſſe, daß ihn der Bürgermeifter von feinen Pfle⸗ 


eltern, die ihn haben hungern laſſen, weggethan habe. Morgens bekam 0 \ 
er wieder eine Suppe = 8 eu Brodt, das ihm die Bäuerin gern mit ſchloß ſich daher, das Kind zu tödten, Bei Neubaus ift eine Brücke über 


0 t Mühlgraben, der 

auf den Weg gab. Nachdem er an verſchiedenen Orten herumgebettelt hatte, den. „der ſich am Wehr zum tiefen Gumpen ſammelt. Die 
2 er am sede, det 2. Auguft, Morgens vor 8 Uhr, wieder nach Erg be 5 aus Dielen, hat an den Sein kein Geländer und ift blos 
Althaus; als der Bauer eben im Begriff war, nach Ravensburg zu fahren, floß 5 ager von Sand und großen e verſehen. Das Waſſer 
verlangte der Angeklagte mitzufahren, allein der Bauer wies ihn mit den 5 ig Ki der Brücke über Dielen in ein Becken hinab und von da in die 
Worten ab: „es 9 755 Platz für ihn ae 127 The —.— “ 88 der rü n ind b Er hr gi = 1 ig 
Ravensburg gewollt hätte ätte er ſchon längſt hingehen können, regen, finden ſich auch ſowohl auf den Dielen im Graben 
115 Ele den Wagen und als im Grunde des Waſſerbeckens. Hierher in dieſe Gegend, die ſich der 


fand, Thiere zu 


ſei ein Schlingel!“ Der Bauer nahm nun fein Kind auf den j 
fuhr ab; l n der Angeklagte — 5 ſich hinten ans Wäglein dien eg a e ſchon in den Vormittagsſtunden als die paſſendſte ausgewählt 
und ſprang mit bis nach Neuhaus, wo der Bauer fein Kind abſetzte Wei hatte, ſuchte er den harmlofen Knaben zu verlocken. Er mußte längere Zeit 
heimgehen hieß. Die Mutter des Kindes war ſchon in der Frühe N Das ühe anwenden, bis er den Knaben dazu brachte, ihm zu folgen. Sie ſchlu⸗ 
arten gewaßfapetet und die Beauffichtigung beflelben ggdedaerſes dem Ange: gen miteinander den Weg der Schweizermühle zu ein, mehrere Perſonen be⸗ 


obachteten, wie fie zu verſchiedenen Stunden da und dort miteinander gin⸗ 
gen, wobei der Angeklagte den Knaben meift führte. Endlich kamen fie ge⸗ 
gen die Brücke hin; der Angeklagte aber mußte mit Ausführung 1 — höl⸗ 
iſchen Plans noch sögern, weil in der Nähe Knechte mir Korneinführen be⸗ 
ſchaͤftigt waren. Schlauerweiſe führte er den Knaben von der freien Stelle, 
wo fie urſprünglich waren, hinweg gegen das Gebüſch hin, damit fie Niemand 
ſehe. Bis die Knechte fort waren, badete der Angeklagte, um zu 
unterſuchen, ob das Waſſer auch tief genug ſei, um das Kind 
zu erſäufen. Dieſes, ſeinen nahen Tod nicht ahnend, ſaß oben auf der 


nd war fanft und gut und hatte etwas Zutrauliches, I 
klagten Aueh war, es 10 jenem Tage mit ſich herumzuſchleiſen. Der 

auer 1 Häring fah die Knaben von Neuhaus miteinander gehen, in 
dem Hauſe eines andern Bauern bekamen fie erteilt und Brodt, ſpielten 
mit dem Hund und entfernten ſich nach einer Piertelſtunde; in der zehnten 
Stunde kamen ſie zu dem Bauer Peter Lohmaſer, wo der eine ein Küchlein, 
der andere Brodt bekam, das fie verzehrten. Der Angeklagte hatte den Knaben 
bie auf 400 Schritte nach Althaus hingeführt, und als der Letztere nun ſagte, 
daß er heimgehen wolle, ſchwieg der Angeklagte; trennte ſich von dem Ana: 


. 


ſichert hat, die er etwa bedürfen könnte. — Der Intendant des kö⸗ 


niglichen Hauſes, de los Heros, hat ſeinen Poſten niedergelegt, ſein 


gibt einige Details über die Kriſis, in welcher das neue Miniſterium 
einen Augenblick ſchwebte. Die Königin verlangte nämlich, die feit 
Mai 1855 verkauften Güter der Geiſllichkeit ſollten dieſer augenblick 
lich zurückgegeben werden. Dem widerſetzte ſich aber Narvaez, und es 
kam zu einem Vergleiche, wonach das Desamortiſirungsgeſetz ſofort voll: 
ſtändig aufgehoben und alles, wodurch ſeit Juli 1854 das Konkordat 
modifizirt oder entſtellt wurde, für nichtig erklärt werden ſoll. Die 
Korreſpondenz meint übrigens, daß die Stellung von Narvaez ſehr 
ſchwierig fei, da der Hof nichts Anderes verlange, als: 1) vollſtändige 
Annullation deſſen, was in den letzten zwei Jahren geſchehen ift; 
2) Reſtitution der verkauften Güter der Geiſtlichkeit; 3) Wiederherſtel⸗ 
lang des Zehnten, fo wie der aufgehobenen Klöfter; 4) Rückkehr der 
Königin Mutter; 5) Herſtellung einer Lage der Dinge wie in den letz⸗ 
ten Regierungsjahren Ferdinands VII. In der Konferenz, welche Iſa⸗ 
bella am 15. Okt. mit dem in den Palaſt beſchiedenen Marquis de 
Viluma bielt, gab fie unumwunden ihr Gelüſte kund, ein zum Theil 
aus Geiſtlichen beſtehendes Kabinet zu ernennen, und entgegnete auf 
einige Einwendungen Vilumas: „Es würde dieſes nicht das erſtemal 


Nachfolger iſt der Marquis von Armendarez. Die Adjutanten des 
Königs, General Fiton, Brigadier Barcaſtegui und Oberſt Vendugo, 
haben aus Schicklichkeitsgefühl ihre Entlaſſung einreichen zu müſſen 
geglaubt, der König hat jedoch bis jetzt die Annahme verweigert. 
fein, daß Spanien von Geiſtlichen regiert werde!“ Unter Hinweiſung 
auf die Geſchichte nannte fie ihm Ximenes, Cisneros, Alberoni und 
den Erzbiſchof von Granada als Staatsmänner, auf die Spanien ſtolz 
zu ſein Urſache habe. 
f Italien. 
vom 7. Okt. über den in Meldola vorgekommenen Konflikt zwi⸗ 
Leute gingen nämlich vor der Kaſerne vorbei, als der Eine von den 
zu beſeitigen. Da er nicht Folge leiſtete, fo folgten ihm einige Gen- 
darmen bis an's nächſte Kaffeehaus, wo ſie auf ihn losſchlugen. Der 
Nichtachtung der Vorſchriften verhaften, aber keinesweges mißhandeln 
ten und Schlägen und verhafteten Beide. Hierauf begaben ſich viele 
junge Leute zum Maire, um durch ihn die Befreiung der Verhafteten 
Gendarmen; die Volksaufregung nahm dann einen bedenklichen Grad 
ſich einmiſchen, mußten ſich aber in ein Gaſthaus zurückziehen und ſich 
und Soldaten ihren Kameraden zum Beiſtande herbei. Es entſtand 
daten entwaffnet wurden. Die Polizei wollte einige Verhaftungen 
vornehmen, allein die Perſonen, welche ſie ſuchte, hatten ſich ihr durch 
die Flucht entzogen. 
* * * N 
Provinzial - Zeitung. 
fer Woche hat der hier verſammelte ſchleſiſche Provinzial: Landtag fall 
täglich Plenar⸗ und Abendſitzungen gehalten. Nach dem aufgewandten 
Fleiße ſowohl bei den Vorarbeiten der Ausſchüſſe, als bei den Wer: 
handlungen des Plenums, wäre die Beratbung über die von dem kgl. 
Landtags⸗Kommiſſarius bei der Eröffnung übergebenen allerh. Propo⸗ 


Ein Privalſchreiben aus Madrid vom 16. Okt. in der „Beérité“ 

Nom, 18. Okt. Der „Correſpondance italienne“ wird aus Forli 
ſchen einigen Bürgern und den Gendarmen geſchrieben: „Zwei junge 
Gendarmen aufgefordert wurde, die Tabakpfeife, aus welcher er rauchte, 
Begleiter ſtellte ihnen vor, daß ſie ſeinen Kameraden wohl wegen 
dürften. Die Gendarmen überhäuften nun auch ihn mit Schimpfwor⸗ 
zu erwirken. Der Maire wendete ſich vergebens an den Chef der 
an und man griff die Gendarmen an. Einige Linienſoldaten wollten 
in demſelben verbarrikadiren. Mittlerweile eilten andere Gendarmen 
eine heftige Schlägerei, wobei ein Gendarm getödtet und einige Sol: 

$ Breslau, 23. Oktober. [Zum Landtage.] Seit Anfang die⸗ 
fitionen in der urſprünglich feſtgeſetzten Zeit von 3 Wochen bis künfti⸗ 


gen Sonntag beendigt worden. Aeußerem Vernehmen nach ſind in⸗ 
deſſen feitend der kgl. Staatsregierung neue Vorlagen, die ländliche 
Gemeine⸗ und Polizei⸗Ordnung betreffend, an den Lantagsmarſchall ge 
langt, welche noch in der gegenwärtigen Seſſton erledigt werden ſollen. 
Nachdem die Verſammlung zur Vorberathung des Gegenſtandes eine 
beſondere Kommiſſton niedergeſetzt, dürfte die Verhandlung deſſelben 
Anfangs der neuen Woche beginnen, und ſomit die Dauer des Land⸗ 
tages mindeſtens bis künftigen Donnerftag verlängert werden. 
Zu Ehren des Hrn. Landtags⸗Marſchalls, Sr. Durchlaucht des 
Herzogs von Ratibor, hatten die Stände geſtern Nachmittag im 
kaufmänniſchen Zwingerſaale ein ſolennes Diner veranſtaltet, an welchem 
auch der königliche Landtags-Kommiſſarius, Se. Exc. der Wirkl. Geh. 
Ratt und Dberpräfident von Schleſien Frhr. v. Schleinitz, der Ober: 
Präſidial⸗Rath Hr. v. Perbandt u. a. hochgeſtellte Beamte theilnah⸗ 
men. Se. fürſtl. Gnaden der Fürſt von Pleß eroͤffnete die Reihe der 
Toaſte mit dem auf Se. Majeſtät den König; den zweiten brachte 
Se. Exc. der Erblandmarſchall in Schleſien Graf Sandreezky und 
Sandraſchütz Ihrer Majeſtät der Königin und dem königl. 
eg dar. ieran reihten fi die Trinkſprüche auf Se. Exc. den 
errn Dberpräfidenten, Se. Durchlaucht den Hrn. Landtags⸗ 
Marſchall und den Stellvertreter deſſelben, Frhrn. v. Gaffron. Der 
Landtags⸗Marſchall erwiderte mit einem herzlichen Trinkſpruche auf das 
Wohl und Gedeihen Schleſiens. 

Heute Mittag fand bei Sr. Gnaden dem Fürſtbiſchof von Breslau, 
Hrn. Dr. Heinrich Förſter, in der biſchoͤflichen Reſidenz auf dem 
Dome ein feſtliches Diner ſtatt, zu welchem Se. Durchlaucht der Herr 
Landtags⸗Marſchall, die Spitzen der Behörden und viele Mitglieder 
des Landtags geladen waren. 


noch oben auf der Brücke ſtehend. 
kletterte, nachdem er noch zuvor 
eſteckt hatte, auf die Dies 
and am Haar und ſchlug 
ſchleppte ihn an den Rand 
er mit ſeinen Händchen rin⸗ 


Bassett, die 

u “ 

um Schweigen gebracht; der gg ſah, 
b aſſer unter⸗ 

te die Mütze des Kna⸗ 

einem 

aufge⸗ 


Um 9 Uhr Abends fucht 
Nachtherberge nach, dil 0 - 


Breslau, 23. Oktober. Ihre Majeftät die Kaiſerin⸗Mutter von 
Rußland hat in Folge Allerhöchſſibrer Anweſenbeit am 4. d. M. meh⸗ 
reren hieſigen Beamten der oberſchleſiſchen Eiſenbahn koſtbare Ebren⸗ 
geſchenke durch den königl. Eiſenbabn⸗Kommiſſarius, Herrn Geheimen 
Regierungsrath von No ſtiz, zuſtellen laſſen. Wie wir vernehmen, er: 
hielt Herr Ober⸗Inſpektor Sarche einen prachtvollen Brillantring, 
und Herr Bahnhofs⸗Inſpektor Girnt eine koſtbare Doſe von maſſtvem 
Golde und mit kunſtvoller Ciſelirung reich verziert. Gewiß wird dieſe 
Nachricht in dem weiten Kreiſe von Freunden und Bekannten der glück⸗ 


lichen Emp fänger freudigſte Theilnahme ſinden. 


& Breslau, 23. Oktober. [Sizung der Stadtverordneten.] 
Der Vorſitzende, Herr General⸗Landſchaſtg⸗Sendſus Hübner, eröffnete 
die Sitzung mit den üblichen ſtatiſtiſchen RE Bei den ftäd- 
tiſchen Bauten ſind in gegenwärtiger Woche beſchäftigt: 26 Maurer, 
23 Zimmerleute, 27 Steinſetzer und 155 Tagearbeiter; bei der Stadt: 
bereinigung 41 Arbeiter. — Für Herſtellung eines eiſernen Krabns auf 
dem Packhofe werden 139 Thaler bewilligt. Ebenſo eine durch ver⸗ 
ſchiedene Baulichkeiten hervorgerufene Etats⸗Ueberſchreitung von 135 Thlr. 
Der Antrag des Magiſtrats, den Titel für Amtsbedürfniſſe um 500 Thlr. 
zu erhöhen, da die Arbeiten und die Ausgaben für Kopialien, Druck⸗ 
ſachen, die metallographiſche Preſſe ꝛc. ſich fo vermehrt baben, daß man 
mit dem im Etat bierfür ausgeworfenen Quantum von 1000 Tblr. 
nicht auskommen konnte — wird zwar genehmigt, doch der Wunſch 
hinzugefügt, der Magiſtrat möge in Erwägung ziehen, ob die Wieder: 
einfübrung der Anſtellung von Supernumeraren nicht eine Erſpar⸗ 
niß inoolvire und die Verwaltung zugleich in den Stand ſetze, 
tüchtige und geſchäftskundige Männer als beſoldete Beamte an⸗ 
zuſtellen? — Bei der Verwaltung für „Verſchiedene Ausgaben und 
Einnahmen“ waren urſprünglich 500 Thlr. für Buchdruckerkoſten an⸗ 
geſetzt, von der Verſammlung aber auf 320 Thlr. reduzirt worden. 
Der Magiſtrat trägt darauf an, das urſprüngliche Quankum zu be 
willigen, was ſeitens der Verſammlung auch geſchieht. — Dem dienſt⸗ 
unfähigen Rathsdiener Kaulbach wird eine Penfion von 96 Thlr jähr⸗ 
lich bewilligt. — Bei Gelegenheit der Berathung über Superreviſtons⸗ 
Erinnerungen kam ein Gegenſtand zur Sprache, der eine lange und 
lebendige Debatte hervorrief. Es handelte ſich nämlich darum: wer 
den von dem Bau-⸗Aſſiſtenten Herrn Weißleder entworfenen lerſte n) 
Plan zum Bau der Schießwerderhalle bezahlen ſolle? Der Magi⸗ 
ſtrat beantragt: aus dem Kämmerei⸗Seckel, woraus er auch ſchon längft 
bezahlt iſt. Die Verſammlung gab hierzu ihre Bewilligung nicht und 
lehnte die Bezahlung des Plans auf Koſten der Stadt ab. Die Summe, 
um die es ſich handelte, beträgt 76 Thlr. Die Verſammlung haite 
gewünſcht, daß zur Verwaltung der Rhedigerſchen Bibliothek ein be: 
ſonderes Kuratorium ernannt werden möge, der Magiſtrat lehnte dies 
ab, da die bisberige Verwaltung ſich als genügend gezeigt habe; die 
Verſammlung beſchließt jedoch, ihren früheren Antrag dem Magiftrat 
nochmals vorzulegen, der denn auch, nach einer Aeußerung von der 
Magiſtratsbank, jetzt darauf eingehen dürfte. — Eine Etats⸗Ueberſchrei⸗ 
tung von 344 Thlr. bei der Verwaltung der Realſchule am Zwinger 
(meiſt durch Baulichkeiten hervorgerufen) wird bewilligt, zugleich aber 
der Wunſch wiederholt ausgeſprochen: Magiſtrat möge bei nicht drän⸗ 
genden Baulichkeiten die Bewilligung der Koſtenſumme nicht nachher, 
ſondern vorher einholen. Nachdem der Antrag des Magiſtrats: 
Normalbedingungen zu Lieitationen bei Verpachtungen von Ländereien, 
Häuſern de. feſtzuſtellen, gefallen, und ein hierauf bezüglicher Entwurf 
demgemäß auch verworfen worden war — ſchloß die Sltzung 


2 Breslau, 22. Okt. [Fremde Anerkennung und Anerkennung 

fremden Verdienſtes.] In Italien, wo die Zahl derer, welche bei genügen⸗ 
den Mitteln, den Wiſſenſchaften aus Neigung obliegen, der Zahl der cel de 
ten mindeſtens gleichkommt, hat ſich ein Liebhaber der Botanik, Hr. Barla zu 
Nizza, ein großes Verdſenſt erworben, indem er als eine Frucht feines Stu 
diums der Pilze und Schwämme eine Sammlung der Schwämme aus der 
Umgegend genannter Stadt mittelſt getreuer Nachbildungen in Wachs gefertiget 
und derſelben zum Geſchenke gemacht hat, ſo daß jetzt Jedermann daſelbſt 
ſich durch dem Augenſchein unterrichten kann, ob die zum Markte gebrachten 
Pilze zu den eßbaren NN oder nicht. In Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um die Botanik hat die k. k. leopoldiniſch⸗karoliniſche Akademie der Natur⸗ 
forſcher den 5 Barla zu ihrem Mitgliede ernannt. 
Hierbei dürfen wir die Erwähnung nicht übergehen, daß unſer verſtorbe⸗ 
ner Landsmann, der als Entomolog und Botaniker namhafte Schummel 
(ein Neffe des in der deutſchen Literaturgeſchichte genannten Prorektors am 
Maria⸗Magdalenäum, Verfaſſer des „Spitzbart“) durch eine naturgetreue 
Abbildung der in Schleſien vorkommenden ſchädlichen Schwämme ſich ver⸗ 
dient gemacht hat, welche um des Gemeinwohls willen eine weitere Verbrei⸗ 
tung verdiente. Sie war einem Schulprogramme der mediziniſch⸗chirurgi⸗ 
ſchen Lehranſtalt beigegeben und iſt ſodann — Breslau 1838, bei Graß, 
Barth und Comp., gr. 4. — erſchienen. Die betreffenden Pilze ſind ihr 
auf zwei gut kolorirten Tafeln beigegeben. : J 

Eine fernere Anerkennung „ſchleſiſchen Verdienſtes“ haben wir in der 
Widmung zu erblicken, welche der als Elektro⸗Magnetiker berühmte Bonelli, 
der Erfinder des telegraphiſchen „Gegenſprechers“ ꝛc. ꝛc. feiner Schrift zur 
Verhütung des Dampfſchiff⸗Zuſammenſtoßens mittelſt elektriſcher 
Licht⸗Signale beigegeben hat. Es iſt dieſes Buch dem eitigen Präfidenten 
der leopoldiniſch⸗karoliniſchen Akademie, Nees von Eſenbeck, gewidmet. 
Bonelli iſt ebenfalls Mitglied der Leopoldino⸗Caroling. Beildu g ſei er⸗ 
wähnt, daß auch die „Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Kulkar“ eine 
Reihe gelehrter Italiener zu ihren Mitgliedern zählt. 


e. Neumarkt, 21. Okt. Die durch den 
prim. Jakobi noͤthig gewordene Wahl eines zweiten Prebigers an hieſiger 
ev. Kirche erfolgte von Seiten der Kirchgemeinde am Sonntage Nachmit⸗ 
tags in derſelben. Herr Sup. Gartner jetzt als Paſtor prim. binauf⸗ 
gerückt, machte von den Stufen des Altars auf die Wichtigkeit der 
Wahl eines Seelſorgers aufmerkſam, und bemerkte nebenbei, daß an 
demſelben Sonntage vor 26 Jahren die letzte Predigerwahl hier ſtatt⸗ 
gefunden babe. Nach Anrufung des Hochſten durch Gebet und Geſang 
traf der das Wahlgeſchäft leitende Herr Bürgermeiſter Lorch die noͤthi⸗ 
gen Anordnungen, und las ſchließlich den Inhalt der auf den Altar 
niedergelegten Stimmzettel laut vor. Die Zählung ergab für Herrn 


Hingang des Sup. und Paſtor 


in feinen Bekenntniffen zurückhaltend. Namentlich über den Aulaß zur That 
war er nicht unerfinderiſch im Lügen. Er gab nämlich an, daß er das Kind 
deshalb über die Brücke geſtoßen habe, weil es ihm ein Stück Brot abge⸗ 
nommen und mit einer Ruthe auf die Füße geſchlagen habe. Auf den Die⸗ 
len, behauptete er, ſei der Knabe wieder auf die Füße gekommen, aber, weil 
der Boden fo glatt gewefen fei, von ſelbſt in den Gumpen gerutſcht. Spä⸗ 
ter und auch heute nahm er dieſes Vorbringen als unwahr zurück und wollte 
— ein Beweis für ſein kluges, ſchlaues und durchdachtes Nad — dies 
nur angegeben haben, damit die Strafe gegen ihn geringer ausfalle. Was 
die Frage von der Zurechnungsfähigkeit and pet fo ſprach ſich Dr v. Lenz 
aus Tettnang in einem wiſſenſchaftlich und pfpchologſſch ſehr anziehenden 
Vortrage dahin aus, daß der auf niedriger fittlicher Aus bildungsſtufe ſtehende 
Angeklagte, welcher zwar wohl wiſſe, ein Unrecht begangen zu haben, die 
anze Größe und Schwere ſeines Verbrechens aber nicht ein ehe, in dem vom 
eſetz beſtimmten Sinne vollkommen zurechnungsfähig ſei. Bei dem vom 
Angeklagten abgelegten Geſtändniß und dem Umftande, daß an der Zurech⸗ 
nung beſſelben ein Zweifel zu erheben fit, hatte die Vertheidigung keinen 
Boden mehr und fie verzichtete auf eine Ausführung. Die Geſchworenen 
ſprachen durch ihren Obmann, den gräflich Quadt'ſchen Domanial⸗Kanzlei⸗ 
Direktor v. Himberger aus Jeny, über 21 Angeklagten ein Schuldig aus. 
Der Hof veruetheilte denſelden zu einer in der Strafanſtalt für jugendliche 
Verbrecher zu erſtehenden Zuchthausſtrafe von 12 Jahren (der Staatsanwalt 
hatte 13 beantragt) und zu immerwährender Verweiſung aus dem König: 
reiche. 8 (D. A. 3.) 
[Das Koſtüm auf der diesjährigen kalſerlichen Jagd in 
Compieg nel iſt nach ſtrenger Etiquette geregelt; Vormittag Jagdrock, 
weiche Lederstiefel, weißes Hirſchlederbeinkleid; Abends Jagdquäker, 
weißes Beinkleid, Schuhe und Seidenſtrümpfe. Die Einladungen nach 
Compiegne ſind in mehrere Serien getheilt. Baron Hübner und Meh⸗ 
med Ali (Bruder des Paſchas von Egypten) gehoren in die 1. Serie. 


Vikar Dr. Hübner aus Schweidnitz eine Majorität von 103 der abs? 


— — mn  — 
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gegebenen Stimmen, worauf dieſer als Paſtor sec. proklamirt wurde. 

Der Reigen der winterlichen Vergnügungen und Kunſtgenüſſe in 
bieſiger Stadt begann für dies Semeſter geſtern Abend durch Konzert 
der Liedertafel im Baumſchen Saale. Die Direktion der Orcheſtermu⸗ 
ſit, bei der ſich außer der Ludwigſchen Kapelle mehrere Dilettanten bes 
theiligten, hat der Geſangvereinsdirigent Herr Kantor Engler ehrenvoll 
wiederum übernommen. Die exakte Aufführung der Piecen des reich⸗ 
haltigen Programms zeigte von Fleiß und von gutem Fortſchritte der 
Kapelle. Das Programm enthielt u. A. Ouverture zu Stradella, Ger⸗ 
mania⸗Quadrille von Fauſt, Sinfonie von Haydn. Auch trug Herr 
Kantor Ebert aus Rauße mii feinem Adjuvanten Herrn Hiller einige 
klaſſiſche Flügelpiecen zu 4 Händen meiſterhaft vor. Von den Geſän⸗ 
gen iſt beſonders zu erwähnen das Halleluja von Schnabel, ein Lied 
für Tenor von Abt, der Tag des Herrn von Zwiſſig und der Jäger⸗ 
abſchied von Mendelsſohn, mit Orcheſter. Nach dem Konzerte folgte 
Tanz. — Die muſikaliſch⸗theatraliſche Reſſource wird am 30. d. durch 
eine Theatervorſtellung eröffnet, der bis 4. Dez. zwei Reſſourcenabende 
mit Benni und Tanz, einer nur mit Tanz und einer mit Theater fol⸗ 
gen ſollen. 


Tir Glogau, 22. Oktober. [Jubiläum. — Manöver. — 
Theater.] Am 14. d. M. feierte der biefige Wallmeiſter Marks fein 
50jähriges Dienſtjubiläum. Am 14. Oktober 1806 trat der Jubilar 
bei der 5. Pionnier⸗Abtheilung ein und ward am 1. September 1831 
Wallmeiſter hierorts. Für die Sr. Majeſtät dem Könige während 
50 Jahren treu geleiſteten Dienſte erhielt derſelbe am Tage feines 
Jubiläums das allgemeine Ehrenzeichen, von dem Feſtungs⸗Komman⸗ 
danten Herrn Oberſt v. Weltzien ein Paar ſilberne Leuchter, von dem 
Offizierkorps der hieſigen Ingenieur⸗Abtheilung und der Fortiſikation 
einen koſtbaren filbernen Pokal. — Am Anfange der Woche batten 
wir hier ein intereſſantes Feſtungsmandver. Am 19. Nachmittags 
wurde der Belagerungszuſtand der Feſtung proklamirt, am 20ſten Früh 
wurden die Werke am preußiſchen Thore armirt, und Mittags 2 Uhr 
die Feſtung alarmirt. Die Beſatzung, beftebend aus den Mannſchaften 
des 18. Infanterie⸗Regiments, beſetzte die Wälle, die Pionniere beſetzten 
eine zum Schutze des Bahnhof⸗Empfanggebäudes erbaute Schanze. 
Den Feind bildete das 6. Infanterie⸗Regiment, der ſeine Vorpoſten 
vom äußeren Bahnbofe aus raſch gegen ſene neu erbaute Schanze vor⸗ 
ſchob. Abends gegen 7 Uhr wurde das Manöver abgebrochen, um 
am folgenden Morgen wieder aufgenommen zu werden. Der Feind 
griff die obenbezeichnete Schanze gegen 6 Uhr mit ſolcher Heftigkeit an, 
daß die Beſatzung ihm dieſelbe überlaſſen und ſich zurückziehen mußte. 
Bald kam jedoch Verſtärkung aus der Feſtung, und nun entſpann ſich 
ein heftiger Kampf um die Wiedererlangung der Schanze, die auch 
zuletzt mit Sturm wieder erobert wurde; ſomit endete das Mandser. 
— Wie Ihnen bereits berichtet, hat ein Referent des „Niederſchleſ. 
Anzeigers“ die biefigen Theater⸗Verhältniſſe ſcharf und treffend be⸗ 
leuchtet; Herr Direktor Keller zeigt dem Publikum heute an, daß er ge⸗ 
gen den Verfaſſer klagbar geworden; eine Rechtfertigung brachte er 
jedoch nicht. Die Unterſchrift des Herrn Keller lautet: „Königl. preuß. 
conceſſionirter Theater⸗Direktor der Provinzen Poſen und Schleſten.“ 
Seitdem haben nun die Stadtverordneten die Sache in ihre Hände 
genommen, denn in der am 20. d. M. ſtattgehabten Sitzung über⸗ 
reichte der Stadtverordnete Herr Giebrich einen ſcharfſinnig ausgear⸗ 
beiteten Antrag, der dahin ging, dem ꝛc. Keller das hieſige Stadt⸗ 
theater nicht mehr zu überlaſſen; in Folge deſſen entſtand eine lebhafte 
Debatte, aus welcher ſichtbar wurde, daß auch nicht einer der Herren 
für die bisherige Theater⸗Direktion auftrat. Die Herren Stadtoerord⸗ 
neten beſchloſſen: jenen Antrag dem Magiſtrat wegen der darin ent: 
haltenen Anführungen zur ſorgfältigſten Prüfung zu überweiſen und 
denſelben aufzufordern, die Theater⸗Akten dem Stadtverordneten⸗Kolle⸗ 
gium ſofort vorzulegen. Wie wir hören, wird dieſe Angelegenheit in 
der nächſten Sitzung zur definitiven Entſcheidung gebracht werden; wir 
berichten dann das Weitere. 


Glaz, 22. Oktbr. [Merkwürdige Lufterſcheinung.] Am 20. 
bald nach 5 Uhr Abends, als die Sonne zum Untergang ſich neigte, 
färbte ſich der Abendhimmel in feurig goldgelb, das mit dem Sinken 
der Sonne in feuerroth allmälig überging. Kurz vor % 6 Uhr ſchoſſen 
rothe Strahlen über den Zenith hinweg, und urplötzlich war der ganze 
Dunſtkreis rundum, nach allen Himmelsgegenden in ſeurigem Roth zu 
ſehen. Referent war auf den Anhöhen bei Königshain und konnte Alles 
beobachten; der Himmel war klar blau geweſen und der Wind wehete 
von Oſten, ebe dieſes prächtige Schauſpiel begann. Noch lange nach 
6 Uhr waltete das herrliche Farbenſpiel, das vom großartigſten benga⸗ 
liſchen Feuer nicht übertroffen werden kann, ſelbſt wenn man von der 
immenſen Ausdebnung abſtrahiren wollte; ſchön war es anzuſehen, wie 
die Sterne durch den roſa Flor des Himmelögemwölbes dane 
Alle, die im Freien waren, wurden überraſcht von dem eigenthümlichen 
Eindruck, den dieſes Phänomen auf das Gemüth ausübte, und vielfach 
hörte man Deutungen der verſchiedenſten Art über daſſelbe; die rich⸗ 
tigſte Vermuthung war: kalt Wetter, was ſich auch in derſelben Nacht 
einſtellte, denn am 21. Früb batte es Eis gefroren, und auf den trocke⸗ 
nen Pflanzen, ſo wie im Graſe war ſtarker Reif; der Nebel wich erſt 
um 11 Uhr der Sonne, dann ward es klar und wärmer. Die Erwar⸗ 
tung, daß der Sonnenuntergang auch heut, den 21., dem geſtern ſtatt⸗ 
gehabten ähnlich ſein würde, erfüllte ſich nicht, obgleich der Himmel 
eben ſo klar wie am Abend des ſchoͤnen Ereigniſſes war. — Wäre es 
nicht der Mühe werth, daß die Herren Aſtronomen über dieſe Lufter⸗ 
ſcheinung eine belehrende Erklärung veröffentlichten? — Die bis zum 20. 
verſchont gebliebenen ſchönen Georginen (Dahlien), wurden vom Froſt 
total vernichtet, minder zartere Blumen haben ſogar die etwas mildere 
Froſtnacht vom 21. zum 22. aushalten können, weil der 1 45 trocken 
war. VII. 


(Notizen aus der Provinz.) Lauban. Aus unſerer Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſcheiden 6 Mitglieder durch's Loos und 2 


[Ein Mißoverſtändniß.] Dem Manuſkript eines in ruſſiſchen 
Dienſten beſchäftigt geweſenen deutſchen Arztes entnehmen wir folgende 
kleine Anekdote: In Feodoſta (in der Krim) wurde am Johannistage 
der Gottesdienſt u. A. auch von einem katholiſchen Propſt abgehalten. 
In dem Augenblick, wo derſelbe die Hände zum Segen erhebt, und 
das Dominus vobiscum anſtimmt, antwortete der Adjutant des Pul⸗ 
kowniks Bodisco (wabrſcheinlich weil der Propſt bei dieſen Worten ge: 
rade ihn zufällig anſah) mit lauter Stimme: „Er iſt nach Backſchei 
zur Inſpektion der 7. Artillerie⸗Brigade gefahren.“ — Der gute Ad 
jutant hatte nämlich verſtanden: Domnu li Bodisco? was auf deutsch N 
heißt: Iſt Bodisco zu Hauſe? 


Berlin, 22. Oktober. An unſerem Hoftheater ift die nächſte Nox 
vität Gutzkows „Lorber und Myrte“; dieſelbe wird am Anfang des 
nächſten Monats in Scene gehen. Es folgen alsdann das neue Trauer⸗ 
ſpiel von Brachvogel, und ein einaktiges Luſtſpiel von Schleich in Mün⸗ 
chen. — Fräulein Ottilie Gende begiebt ſich heute Abend nach Wien 
zu einem kurzen Gaſtſpiel am Hofburgtheater. — Emil Deorient eröff⸗ 
net fein Gaftipiel am Friedrich⸗Wilheimsſtädtiſchen Theater in: „Die 
Memoiren des Teufels“ am 3. November. 

[Eine wichtige Erfindung.] Aus einer Miſchung von Kaut⸗ 
ſchuk (Gummi elasticum) mit Gastheer bat man in Amerika einen 
Stoff gebildet, der ſich eben fo ſehr durch feine Elastizität wie durch 
feine Feſtigkeit und Eleganz auszeichnet; denn er nimmt die feinſte 
Politur an und iſt koblrabenſchwarz. Die ſchönſten Möbel und Luxus⸗ 
gegenſtände, wie ſie nur Namen haben, werden aus dieſem neuen 

Stoffe gefertigt, der eine völlige Umwälzung in gewiſſen Zweigen der 
Induſtrie hervorrufen wird. 


— EEE GETRETEN ET RETTET FED 
2 Bo ee 


C. für ca. 400 Ballen Baumwelle; da dies Fahrzeug aber noch nicht ange- 
fangen hat zu löschen, so werden Wochen darüber hingehen, 
Course niedriger: 


19) Sachſen⸗altenburgiſche Kaſſenanweiſungen. 20) Anhalt⸗deſſauiſche Kaſſen⸗ 
ſcheine. 21) Anhalt⸗köthenſche Kaſſenſcheine. 22) Noten der deſſauer Bank. 
23) Köthen = bernburger Eiſenbahn⸗Kaſſenſcheine. 24) Anhalt = bernburger 


wegen Uebertritt in den Magiſtrat aus, fo daß alfo nächſtens 8 Stadt⸗ 
verordnete zu wählen find. Der Termin für dieſe Erſatz- und Ergän⸗ 
zungswahlen iſt auf den 6. November angeſetzt. — Für Beſchaffung 


i Kaſſenſcheine. 25) Braunſchweigiſche Bankzettel der herzogl. Leihhaus⸗An⸗ London 60 Tage Sicht 109%, . 
Ai Fahne auf des Sa des ae hen 7015 5 Sun ch eg Waal denen an Ben 25 braun⸗ Paris 60 2 - 2705 
efangenhauſe un d freiwillige Beiträ graben ür 0 ek⸗ſſchweigiſchen Bank. 28) Noten der roſtocker Bank. 20) r New-York 1 - 49% disc, 
und Zittauer⸗Thore fin 18 ge Beiträge in der Bürgerſchaft geſam⸗ ftädter Kaſſenbillets. 30) Schwarzburg⸗ſondershauſenſche Kaſſenanweiſungen. Telegraphische Depeschen. 
melt, die Koſten hierdurch jedoch nicht gedeckt worden. Es follen nun,] 31) Reuſſiſche Kaſſenſcheine. 32) Waldeckſche Kaſſenſcheine. 33) Noten der 


New- Orleans, 4, October, Liverpool Middling 12 c. 

New- Vork, 7. October, In Folge von erneuerten Berichten über Frost 
in den südlichen Staaten, namentlich Alabama, sind Preise wiederum ge- 
stiegen und Middling Upland nicht unter 12% e. zu kaufen. 

Course auf London 9% —9% ; Paris 515—517½; Amsterdam 41 — 4; 
Hamburg 36% — % ; Bremen 79½ 6 


Breslau, 23. Oktbr. [Börſe.] Bei recht lebhaftem Gefchäft war 
die heutige Börſe in außerordentlich guter Stimmung. Die meiſten Papiere 
erſchienen beliebt. Der Hauptumſatz von Eiſenbahnaktien beſtand in Frei⸗ 
burgern dritter Emiſſion und Oberſchleſiſchen Litt, C. (erſtere bis 130, letztere 
140—141 bezahlt); von Bankaktien in Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen, die 
mit 121 ½ bezahlt wurden. Die günſtige Stimmung blieb bis zum Schluß. 
Fonds wie geſtern. 

Subs Seftader 102 146 u. eg = — a gr 
- 2 1 8 „Deſſauer %—103 bez. und Br., Geraer 109 Br. er 
in Meiningen. 44) Geraer Bank. 45) Privatbank zu Gotha. 46) Kobur⸗ Br., Meininger 103 Gld., Grebit⸗Mobilier 162 bez., — fat 
ger Bank. 47) Darmſtädter Zettelbant, 48) Kölner Privatbank, 49) Mag⸗ deutſche gettelbank 108 bez., Goburg-Gothaer 944% Gld., Diskonto-Gom 
deburger Privatbank. 50) Bremer Bank. 51) Credit⸗ und Verſicherungs⸗ mandſt⸗Antheile 130% —131%, bez. und Br., Poſener 105 Gld., Jaſſper 101 
van 92 A 52) Internationale Bank in Luxemburg. 53) Hannovers Br, Genfer — —, Waaren⸗Gredſt⸗Aktlen 106%, bez., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 
e Bank. 94% Std, ſchleſiſcher Bankver 3 8 N i s 
Außer dieſen neu hinzugekommenen 12 gettelbanken, von denen allerdings ein | Geſellſchaft 1077 C Seliger Saufen 103% G05 
Theil bisher noch nicht oder nur erſt in beſchränktem Maße dazu gekommen ift, Eliſabet⸗Bahn 102 Gld., Theißbayn — —, i n { 
Banknoten zu emittiren Äft für die Papiergeld Eirkulation in Deutſchland D [Produttenmarkt.) Der heutige Getreidemarkt war bei guten Zu⸗ 
noch ein wichtiger Umſtand dadurch eingetreten, daß für die preußiſche Bank fuhren ohne befondere Veränderung gegen geſtern. Kaufluſt war nur für die 


e. 
Privat⸗Disconto⸗Kaſſe in Lübeck. 


II. Auf Gulden nach dem 24 / ⸗Guldenfuße lautend: 

34) Noten der baieriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank. 35) Würtem⸗ 
bergiſche Kaſſenſcheine. 36) Badiſche Kaffenfcheine, 37) e heſſiſche 
Grundrentenſcheine. 38) Noten der Landesbank in Wiesbaden. 39) Noten 
der Landesbank in Homburg. 40) Frankfurter Rechneiſcheine. 41) Noten 
der frankfurter Bank. 

Während die eben angeführten 41 Arten Papiergeld und Banknoten be⸗ 
reits im Jahre 1855 in denjenigen Theilen Deutſchlands, wo nach dem 
14⸗Thalerfuß oder 24% Guldenfuß gerechnet wird, cirkulirten, find feitdem 
noch folgende Bank⸗Inſtitute hinzugekommen, welchen gleichfalls die Befug⸗ 
niß zur Noten⸗Emiſſion zuſteht, und die theilweiſe dieſe bereits im Verlauf 
des Jahres 1856 in Anwendung gebracht haben: = 

42) Thüringiſche Bank in Sondershaufen, 43) Mitteldeutſche Creditbank 


um die Refle von 13 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. und 24 Tblr. 6 Sgr. 8 Pf. 
zu decken, neue Beiträge geſammelt werden, weshalb der Hr. Bürger⸗ 
meiſter Nöldechen eine Anſprache an die Bürgerfchaft erläßt. 

Glogau. An dem letzten Markttage ſtellten ſich die Getreide— 
Preiſe folgendermaßen heraus: Weizen 90107 Sgr., Roggen 
5256 ½ Sgr., Gerſte 4771517 Sgr., Hafer 25—28 Sgr., 
Erbſen 53% —57½ Sgr., Kartoffeln (der Scheffel) 12—13% Sgr., das 
Pfd. Butter 777 —8½ Sgr., die Mandel Eier 7-—- 7% Sgr., der Ctr. 
Heu 15—22% Sgr., das Schock Stroh 44-5 Thlr. 

2 Greiffenberg. Am 15. Oktober Morgens verkündete ſchon 
die Fahne auf dem Rathhausthurme die Feier des Tages. Später 
begab ſich die Schuljugend und der Militär-Verein in die Kirche. 
Mittags Muſik auf dem Thurme und Zug des Militärvereins nach dem 
Schützenhauſe, woſelbſt Möbelſchießen und Ball ſtattfand. Die „Winter: 
Geſellſchaft“ feierte gleichfalls den Tag. — In dem benachbarten Lo⸗ 
wenberg waren die neueſten Geireidepreiſe folgende: Weizen 105 Sgr., 
3 gelber 90 Sgr., Roggen 64 Sgr., Gerſte 50 Sgr., Hafer 25 Sgr. 
9 * Bunzlau. Am letzten Markttage waren die Getreidepreiſe fol— 
ö gende: Weizen (weißer) 100 — 112½ Sgr., gelber 877 108 , Sgr., 

Moggen 567 —60 Sgr., Gerſte 467 —50 Sgr., Hafer 25—27% Sgr. 
Erbſen 674 — 70 Sgr. N 

Grünberg. Die neueſten Getreidepreiſe find folgende: Weizen 


a 


Sr — 


bis 120—122 Sgr., Sommerrübſen 105—110—112— 115 Sgr. nach Qualität. 
Rüböl wegen des bevorſtehenden Ultimo in ſteigender Tendenz; pro 
Oktober 18% Thlr. bezahlt, November 17% Thlr. Br., November⸗Dezember 
17% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 iſt 16 Thlr. bezahlt. 
Spiritus feſter und höher, loco 13½ Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſgaten waren nur ſchwach zugeführt, erhielten ſich gut begehrt, 
befonders die feinen Qualitäten und erreichten willig die notirten Preife. — 
Rothe Saat 18, 19, 20 —21 Thlr., weiße Saat 14—66—18—214 
Thlr. nach Qualität. f 
An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen zwar in feſterer Stim⸗ 
mung, aber ohne Handel; in Spiritus war einiger Umſatz zu höherern Prei⸗ 
fen, gegen Ende der Böcſe aber matter. — Roggen pr. Oktober 43% Thlr. 
Br., Oktober⸗November 44 Thlr. Gld., November⸗Dezember 43% Thlr. Gld., 
pr. Frühjahr 1857 blieb 44 Thlr. Gld. — Spiritus loco 13% Thlr. Br., 
13 Thlr. Gld., pr. Oktober 13 — 7 — , Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 
11% Thlr. bezahlt, November⸗Oezember 10% Thlr. bezahlt und Br., pr. 
Frühjahr 1857 iſt 10% Thlr. bezahlt. 


I. Breslau, 23. Oktober. Z ink ohne Geſchäft. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 23. Okt. Oberpegel: 12 F. 7 3. Unterpegel: 1 F. 43. 


— — — — 1 ũ1·1¹³]¹ . —-„— —. Erwägt man dieſe bedeutende Vermehrung des Notenumlaufs der preußi⸗ 

ſchen Bank und die in dieſem Jahre begonnenen, mit einander ſo wie mit 
den älteren Zettelbanken in der Noten⸗Emiſſion wetteifernden Thätigkeit der 
neuen Bank⸗Inſtitute, fo kann man ſich nicht wundern, daß fo manche Mil: 
lion baarer Thaler aus der Cirkulation gedrängt und zum Einſchmelzen ge: 
kommen iſt. Und eben ſo einleuchtend iſt es, daß, ſo lange die Silbergeld⸗ 
Cirkulation des gewöhnlichen täglichen Verkehrs nicht geſichert wird durch 
Einführung der Goldwährung und damit zuſammenhängenden Ausmünzung 
des Silbers zu einem Münzfuß, der das Einſchmelzen unmöglich macht, die 
Operationen fo vieler hauptſächlich auf Zettel⸗Emiſſion angewieſenen Banken 
in den kleineren Staaten den Geldumlauf in Deutſchland ſtets mit nach⸗ 
theiligen Schwankungen bedrohen werden, und zwar ganz beſonders, ſo oft 
im Weltverkehr eine ſtärkere Nachfrage nach Silber eintreten und dieſes eine 
Preisſteigerung erfahren wird. 


i 1 die frü Beſchränkung der Noten -Emi in Maxi in⸗ ae r 

79 90-105 Sgr., Roggen 54-59 Sgr., Gerſte 47—49 Sgr., Hafer die frühere eſch oten » Emiffion auf ein Marimum von eins beſten Qualitäten Weizen, Roggen und Geeste zu den bestehenden Preiſen 
* 28—30 Sgt. Geben 60-62 Sgr., Kartoffeln (Scheffel) 14—20 Sgr., undzwanzig Millionen Seen im Laufe dieſes Jahres aufgehört hat. Bie theils für den Konſum, theils für auswärts; mittle Name —.— — 
1 © 1 praktiſche Folge dieſer Veränderung liegt ſchon deutlich vor Augen. Es be: ſtärkſten offeriet und mußten bel mangelnder Kaufluſt etwas unter Notiz er⸗ 
| . D ; trug der Notenumlauf und der Baarvorrath der preußifchen Bank: was unter Notiz er 
Hi © Sranfenftein. Die neueſten Getreidepreiſe ftellten ſich hier am laſſen werden. R 

N letzten Markttage folgendermaßen feſt: Weizen 87—104 Sgr., Roggen Notenumlauf Baarvorath Weißer Weizen 96—100 104 108 Sgr., gelber 95—98—100—103 
Ik Gerste Sgr., 2 27 S 5 den 30. September 1855; 20,522,200 Tyir., 24,318,800 Thlr., Sgr. — Brenner: und blaufpigiger Weizen 65 —70—80—90 Sgr. -- 
en eddie Wie baden Wetreinepreil 1 | den 30. September 1850: 45, 760000 16 705,300 + Roggen 54.58.60 03 Sgr. Ger ſte 40. 50-52-55 Sgr. — Hafer 
Im | U Groß:-Streblig. Die neueſlen Getreidepreiſe find: Weizen Alſo Vermehrung des Noten⸗ 73-3031 Ser. — Erbſen 60-62-6466 Sgr. Mais 52 bis 
1105 85 —87% Sgr., Roggen 48—50 Sgr., Gerſte 43—45 Sgr., Hafer umlauf ::: + . 25,147,400 = 54—56-58 Sgr. 

| 27% Sgr., Grbfen 85 Sgr., Kartoffeln di Sar. (pro Säefil),| bel 5 Verminderung Oelſaaten unverändert in den Preifen und feine Qnalitäten in regem 
Hl Stroh 5 Thlr., Heu 27% Sgr. Butter (pro Quan 24 Sgr. es Baarvorrathe um . 7,613,300 Begebr. — Winterraps 130—135 —140— 144 Sge., Sommerraps 110—115 
. 

0 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


O Breslau, 23. Oktober. Die zeitweiſe Aufhebung der Steuer ver⸗ 
ütung für die Ausfuhr von Branntwein hat in Schlefien keine be: 
onders fühlbaren Wirkungen hervorgebracht. Allerdings war eine Abnahme 

des Brennereibetriebs fühlbar, jedoch nur in kleinen und mittlern Brennereien, 
welche zum Theil den Betrieb beſchränkten oder ganz aufgaben. Dagegen 
fand in den großen Brennereien keine Betriebsheſchränkung ſtatt, fie brann⸗ 
ten vom Anfang der Betriebszeit an nur nach Bedürfniß für die Wirthſchaft 
und konnten den Betrieb nicht weiter beſchränken, weil derſelbe durch Futter⸗ 
bedürfniß bedingt war. Der Preis des Branntweins ſank fofort nach der 
Bekanntmachung jener Aufhebung merklich, an manchen Orten um 4 Thlr. 
pro Eimer. Die Preiſe der Kartoffeln und des Getreides blieben dagegen 
in fortwährender Steigerung. In den Melaſſe⸗Brennereſen hatte die frag: 
liche Aufhebung eine Erweiterung des Betriebes zur Folge. Der Brannk⸗ 
wein aus der Rübenzuckermelaſſe wird bei uns nicht zum Genuß für Men⸗ 
ſchen, ſondern nur zu gewerblichen Zwecken benutzt. In den letzten Jahren 
wurde er jedoch trotz feines Rübengeſchmacks über Hamburg nach der Krim 
verſandt. Nach der Aufhebung der Steuervergütung fiel der Preis der Me⸗ 
laſſe um mehr als die Hälfte, und den Melaſſebrennern wurde es in Folge 
deſſen möglich, den Export auch nach der Aufhebung der Steuerverguͤtung 
mit Gewinn fortzuſetzen. Der Nachtheil traf die Rübenzucker-Fabrikanten. 
Man darf daher wohl annehmen, daß der Zweck der Aufhebung der Steuer: 
vergütung, fo weit er darauf gerichtet war, den Brennerelbetrieb zu vermin⸗ 
dern und dadurch ein größeres Ouantum der ſonſt durch denſelben verzehrten 
Materialien für die menſchliche Nahrung disponibel 15 machen, nicht ganz 
verfehlt wurde, daß aber gleichwohl durch dieſe Erſparung des Materials 
keine Preiserniedrigung des Letzteren erreicht wurde. Vielleicht würde Letz⸗ 
tere auf dieſem Wege eher herbeigefuͤhrt ſein, wenn die Aufhebung der Ver⸗ 
gütung früher ausgeſprochen worden wäre. Im letzteren Fall würde wohl, 
auch eine größere Betriebsbeſchränkung bei den größeren Brennereien herbei⸗ 
gefuhrt und die Aufhebung für dieſelben weniger fühlbar geworden ſein. 
C. B. [Das in Deutſchland umlaufende Papiergeld.] In einer 
vor Kurzem veranſtalteten Zuſammenſtellung über das Papiergeld der deut⸗ 
ſchen Staaten wurden (abgeſehen von Oeſterreich und Holſtein) folgende 
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Baumwolle- Bericht von Warneken 8 Kirchhoff 
in New- Orleans, den 27. September. 

Die letzten Nachrichten von Liverpool gehen bis zum 13. d. per „Ca- 
nada“, keine Veränderung meldend, während Getreide niedriger, Geld aber 
theurer war. Hier haben wir Anfangs dieser Woche sehr kaltes Wetter 
gehabt. so dass die von den Mittel-Staaten eingetroffenen Frost-Nachrichten 
ohne Zweifel gegründet sind, und man hat in Folge dessen die an den 
Markt kommenden Partien Baumwolle rasch weggekauf:, sich nicht wei- 
gernd gradatim in eine Erhöhung von % Cent zu willigen. Der Umsatz 
der Woche beläuft sich auf eirca 26,000 Ballen, meistens für Havre, eini- 
ges für Liverpool, Spanien und den Norden. Die Ankünfte während dieser 
Woche waren grösser als seither, und seit dem 1. d. M. belaufen sie sich 
in New-Orleans auf 69,000 Ballen, gegen 124,000 vor, Jahr. Nach der „New 
York Shipping List“, welche jährlich zu den Ankünften in allen Häfen, 
die in den Haupt-Märkten des Inlandes verbleibenden Vorräthe addirt, so 
wie das in den Vereinigten Staaten verbrauchte Quantum, macht die Total- 
Ern te von 1855—56: 3,528,000 Ballen. Die jetzige Erndte wird ohne 
Zweifel kleiner ausfallen; wie viel hunderttausend Ballen hängt noch von 
der Zukunft ab, 


or 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Berlin, 22. Oktober. Dem Vernehmen nach 1 die landesherrliche 
Genehmigung zum Bau der Eiſenbahnlinie Klopſchen⸗Liegnitz erfolgt. 
Ueber den dermaligen Stand der ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Angele⸗ 


genheit wird uns aus zuver Que it: 
Kredit⸗Mobilier iſt, nachdent er dies m angebotene Pace dete , Der 


rirenden deutſch⸗belgiſchen Konſortium abgelehnt, von der Bewerbung gänz⸗ 
lich zurückgetreten, weil er jede Ausſicht auf die erforderliche Erlaubnß der 
franzöſiſchen Regierung verloren haben fol, Dieſe trägt, wie es ſcheint, in 
der vorliegenden Frage der öffentlichen Meinung Rechnung, welche ſich in 
Frankreich (wie auch in Deutſchland) gegen eine maſſenhafte Auswanderung 
einheimiſcher Kapitalien zur Befruchtung der ruſſiſchen Steppen energiſt 

ausſpricht. Das deutſch⸗belgiſche Konſortium hat feine Bewerbungen no 

nicht eingeſtellt, betreibt dieſelben inzwiſchen erheblich lauer, nachdem der 


Frei an Bord, inelusive 44 Penny Fracht, 
5 pCt, Primage und 944 pCt. Cours auf London, 
Wir notiren heute; 


ſchen Bank. 16) Sachſen⸗koburgſche Kaffenanwerfungen. 17) Sachſen⸗go⸗ 


Frachten sind fester. 


Baumwolle nach Liverpool % P.; Havre 1 C.; 


. verſchiedene in Deutſchland umlaufende Kaſſenſcheine und Banknoten auf⸗ Ordinary 9 a 0% = 31% a 55%) Pence. Stand des Geldmarktes die Hoffnung auf Agio weſentlich herabgeſtimmt 
. 4 geführt: Good ordinar w. 10% 10% % %%% = at. Andererſeits legt man 18 Rußland en erh 2 125 dem 
| J. Auf Thaler des 14⸗Thalerfußes lautend: Low Middlinn gg.. 11 1171 = 6% 6 ⁵⁰ = jekti i i i 8 

a . 0 Dow | 8 AR aue des projektirten Eiſenbahnnetzes vorzugsweiſe nationale Kräfte mit⸗ 
19 1) Preußiſche Kaſſenanweiſungen. 2) Noten der preuß. Bank. 3) Noten Miüdiu g 2.000200. 114 12% K %%% 0% %%%/%/ͤ - wirken zu laſſen, und ſieht dem Einſtroͤmen fremder Kapitalien keineswegs 
. der Bank des berliner Kaſſen⸗Vereins. 4) Noten der ritterſchaftlichen Pri⸗ Good Middlinggg 127 - 12% = 6% 6 ⁹⁹—e - mit unbedingtem Verlangen entgegen. Jedenfalls aber iſt bei dem Wunſche 

Er vatbank in Pommern. 5) Sächſiſche Kaſſenbillets. 6) Noten der ſtädtiſchen Middling fair 12% - 134 7 - 49 N- der ruſſiſchen Regierung, die betreffenden Arbeiten mit möglichft geringem 

h N Bank in Breslau. 7) Noten der Leipziger Bank. 8) Noten der chemnitzer Fir HER 8 eb Zeitverluſt beginnen * ſehen, eine Entſcheidung in den nächſten Tagen zu 

43 Stadtbank. 0) Noten der oberlaufiger Hypothekenbank. 10) Leipzig⸗ dres⸗ Geda 8 = = 8 erwarten; vielleicht iſt dieſelbe ſogar in dem Augenblicke, wo wir ſchreiben, 

Pr ben e deen e 5 Grat e Sl Ausfuhren nach: ee ſchon erfolgt. 

6 985 5 enſcheine der Leih⸗ und Kommerzbank in Liverpool.. 3 B. 

5 urheſſiſche Kaſſen ji ö 00 5 . — 30 nk in 0 j B — — n * 
Er Kaſſel. 14) Sachſen⸗weimarſche Kaſſenanweiſungen. J Noten der weimar⸗ Hare 9,647 John Mallan, Zahnarzt aus London, [2579] 


| 
I 


thaiſche Kaſſenanweiſungen. 18) Sachfen = meiningenfche Kaffenanweifungen. nach Bremen ist die hamb, Bark „Wilhelm Ludwig“ aufgenommen zu 1% 


iſt in Breslau eingetroffen und zu konſultiren in Zettlitz Hotel. 


zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 
Leſchnitz, den 21. Oktober 1856. 
Joſeph Wieſiolek, Dr. med. 
Jenny Wleſiolek, geb. Kowallik. 


Am 17. d. M. entſchlief nach längern Lei⸗ 
den unſer geliebter Gatte und Vater, der kö⸗ 
nigl. N Eruſt Morgenbeſ⸗ 
ſer, im Alier von 73 Jahren. 2589] 

Königsberg, im Oktober 1856. 

Die Hinterbliebenen. 


[3549] Eodes= Anzeige. 
Statt jeder befonderen Meldung. 
Geſtern Abend 11 Uhr entfchlief unſer in⸗ 
niggeliebtes Weib und Mutter, Agnes, geb. 


wandten und Freunden, um ftille Theilnahme 


Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung Heute Freitag den 24. Oktober: . 


Shakeſpeare⸗Vorleſung 


von 


Emil Palleske. 


Das Wintermährchen (Bearbeitung). 
Billets à 20 Sgr. in der Hof-Muſikalien⸗ 

handlung von C. F. Sohn. 
Anfang 7 Uhr. [2576] 


Im König von Ungarn. 
Tanzunterricht. 


eine ſolche Ueberfüllung geltend, daß ich mich 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftun 


(1018s! Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Hafer, Heu und Stroh für 


2 2 + 
Nr. 9 des Vereinsblattes iſt erſchienen und enthält: Anfprache des Neude des ſchleſ.] die königlichen Magazine im Bereiche des 6. 
Vereins wegen der Kollekte an die Glaubensgenoſſen und Berichte über die Haupt⸗Verſamm⸗ Armee⸗Corps pro 1857, und zwar 


lung in Bremen, über die Verſammlungen der Zweig⸗Vereine Tarnowitz, Görlitz, Gla 
Münſterberg und Nachrichten über Ottmachau und Landsberg O/ S. 3 92575 x 


Der Zweigverein der evangeliſchen Geſellſchaft für Deutſchland in Elberfeld 
wird Aang — 27. Oktober Abends um 7 Uhr im Predigtſaale Ring Nr. 52 feine mo: 
natliche Zuſammenkunft abhalten. [3557] 


—— N — — ¼— —ͤ— 
Kaufmänn. Verein im König von Ungarn. 


Verſaumlung Freitag den 24. d. M. Abends 8 Uhr. [2585] 


a) für das Magazin zu Breslau mit ca. 
2600 Wspl. Hafer 15,380 Etr. Heu, 
2410 Schock Stroh; 
b) für das Magazin zu Brieg 30 Wspl. Hafer, 
200 Etr. Heu, 30 Schock Stroh, 

c) f. d. Magazin zu Neiſſe 640 Wspl. Hafer, 
4220 Etr. Heu, 220 Schock Stroh, 

d) f. d. Magazin z. Grottkau 520 Wopl. Hafer, 
3980 Ctr. Heu, 380 Schock Stroh, 

e) f. d. Magazin zu Glaz 370 Etr. Heu, 

0 üg 
-d. Magazin zu weidnitz 20 Wel. 

70 Schock Eteoh, 8 * 


N Sadiel, an den Folgen einer zu frühen Ent⸗ 0 d i | 
22 bindung. Tief gebeugt ' Ungeachtet meiner geräumigen Lokalität. Ad h 8) f. d. Magazin zu Koſel 40 Wepl. 
1 ne widme 0 diese Anze — 1 — machte ſich bereits am erſten Unterrichtsabend @® | Ne ae Ss 180 Gtr. Heu, 20 — ho ee 


bittend. 
0 b Breslau, den 23. Oktober 1836. 


Er C. Hintze und i h 5 i hg ö s: 87 reres & Comp., 21 rue d’Hauteville 7 its | 
* ſeiner ve Tee Kinder. A a 7 . 8 in Paris: Sachs freres b. le, a en haben wir zu die ⸗ 
1 — LE noch keinen Un 8 | 
F 7 ü The a are eg 18 00 80 ins Dr 3 er engine empfängt fortwährend Zufendungen 8 6. Ye: 

Freitag, 24. Oktober. 21. Vorſtellung des r getroffen werden, daß jeder meiner N 8 EN F Anal en 6 N 
* ierten Abonnements von 70 Vorſtellungen.] Cirkel höchſtens aus 24 Paaren beſtehe. Bei ualiftzirte Lieſerungsluſtige werden aufge⸗ 
. „Ni chards WManderleben“ Luſtſpiei der bedeutenden 8 Unterrichts Neuer Kleiderſtoffe für die jetzige Saſſon. a M de 7 — 8 1 
9 in 5 Akten, nach John O’Krefe frei bear⸗ bin ich dadurch im Stande, die Aufnahme mine ſchriftlich verſtegel unter der Auſſchrift: 


itet von G. Kettel. 
. 22. Vorstellung des 


veranlaßt ſehe, den aus einigen 60 Perſonen 
beſtehenden Dinſtag⸗Cirkel von vorn herein 
einer Theilung zu unterwerfen. Es wird mit⸗ 


rege Schüler zu bewirken, vorausgeſetzt, daß 


Oblauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung,“ 


ee 


h) f. d. Magazin z. Silberberg 10 spl. Hafer 
90 tr. Heu, 30 Schock Stroh, al 


fol im Wege des Submiſſions⸗ Verfahrens 


g „Submiſſion, 
Magazin⸗Naturalien⸗Lieferung betreffend“, 


3 Sonnabend, 25. Oktober. "2 tefp. Anmeldungen baldigſt erfolgen. 4 

1 Abonnements von 70 Vorſtellungen. Am Sonntag⸗Eſek el = 7 7 portofrei an uns gelangen zu laſſen, auch in 
J. . Tann) rn erbſt⸗ und Winter⸗Mäntel, e Era e 
ſche Oper in 2 Akten, nach dem Italieni⸗ nige Herren und Damen gebildeten er etwaigen gleichen Preisforderung an dem 


5 ik von Roſſini. (Roſine, Frau 
Frfem ann. Maieranomsta.) . 


Ich wohne jetzt 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener tüch⸗ 


Stand i 
derſelbe am 3 988, mit dem Bemerken, daß 


ſeinen Anfang nim we eme Abends 7 Uhr 


Anmeldungsſtunden tägl. z f 
12 und Nachmittags von 4 Pd ermittags bis 


Kleiner Koaks 


Bournusse, Paletots und Jäckchen 


für Damen ſowohl als für Kinder jeder Größe mit beſonderer Sorgfalt arrangirt 


Die feſten Preiſe“ in meiner Handlung erleichtern den Kauf, und ſichern 
Jedem (auch dem Nichtkenner) eine ſtets billige zufriedenſtellende Bedienung. 


abzuhaltenden Lizitationsverfahren ſich bethei⸗ 
ligen zu können. 

Die Lieferungsbedingungen können in unſe⸗ 
rem Geſchäftslokale, fo wie bei ſämmtlichen 


nannten Magazine beſonders ee und 
erung, 


Mit einer Beilage. 4 


31 a 5 königlichen Magazin⸗Verwaltungen des Corps⸗ 

. Reichenbach. Louis von K 4 Uhr, kommen täglich neu aus Arbeit. berech Aeg werten. und werben 4 

58887 ee fler, königl. Juſtizrath. 5 ronhelm 5 im Termine ſelbſt zur Durchſicht offen liegen. 
13525) Scheffler, Schuhbrücke 54, erſte Etage. 2583 Die Unerbietungen find für jedes der ge: 


Min, » (Knochenkohlen: | 2 . 3571 können ſich ſowohl auf die ganze 
Dreamer) Wien für einen nahen Enerkeigyifigen ift vorräthig, a Tonne 8 Sgr., in der lde Adolf Sachs. wie auch auf einzelne Theile derſelben beziehen. 0 
Ort fofort gefucht. Näheres heute, ſpäteſtens ſchleſiſch⸗Märkiſchen Koaks⸗Anſtalt vor dem 880 Breslau, den 20. Oktober 1856. 1 
morgen im „weißen Adler“ beim Portier. Nikolaithore. Kal. Intandentur des G. Armee⸗ Corps. 


Beilage zu Nr. 499 


Freitag den 24. Oktober 1856. 


2233 


der Breslauer Zeitung. 


Im Verlage von Jowien in Hamburg ist soeben erschienen: 


Tanz Album für 1657. 


Eine Sammlung neuer und brillanter Tänze für das Pianoforte. 


Inhalt: Champagner-Polonaise von Doppler. — Mädchen-Träume, Walzer von Doppler. 
— Sarafan-Polka von Giese, — L’Avenir, Polka-Mazurka von Casorti, — Lieb- 


lingstöne, Redowa von Doppler, — Neapolitaner-Galopp von Doppler. — Jugend- 


Eriunerungen, Walzer von Schultz, — Jäger-Defilir--Marsch von Krug. — Car- 
nevals-Launen-Polka von Stenglin, — Casino, Redowa von Bayer. — Dornrös- 
chen-Esmeralda von Doppler, — Nur immer kreuzfidel, Galopp von Doppler. — 
Romanesca, Varsovienne von Canthal. — Polka von Casorti. — Die Leidenschaft- 
liche, Redowa von Doppler. — Carneval-Galopp von Elliot, — Gustava-Esmeralda 
von Giese. — Helenen-Redowa von Bayer, — Nur Leben, Galopp von Stenglin. 
— Josephinen-Redowa von Schultz, — Mercur-Polka von Epler. — Der Ge- 
müthliche, Ländler von Giese. 

Dieses Album von 22 Tänzen kostet nur 1 Thlr., und ist seiner ele- 

ganten Ausstattung wegen zu Fest-Geschenken vorzüglich geeignet. 
In Bresiau ist dasselbe vorräthig in der 
Huch Kunst- und Musikalien-Handlung von 


M. Hancke & Comp., 


Junkernstrasse Nr. 13, neben der goldenen Gans. 


— — — —-—e— . —-—E d— 
Saarbrücken⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenhahn. 
5 — Die Lieferung von 10 ½ Millionen Pfund breitbaſiger Schienen 
für die Saarbrücken⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenbahn ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
Unternehmungsluſtige erfuchen wir, ihre Offerten mit der Auf- 


— 
— 


1 Jahrplan | 
für die Oberſchleſiſche und Breslau⸗Poſener Eiſenbahn 


vom 29. Oktober 1856 ab. 


ſchrift 


rückſichtigt. 


„Submiffion zur Lieferung von Schienen für die Saarbrücken⸗ 
Trier⸗ Luxemburger Eiſenbahn“ 


Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen täglich in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden in un⸗ 
ſerm Centralbüreau für den Neubau der Saarbrücken⸗Trier⸗Luxemburger Eiſenbahn offen, 
auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche mitgetheilt. 


Saarbrücken, den 18. Oktober 1836. 


Königliche Direktion der Saarbrücker Eiſenbahn. 


[2574] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Durch die mit der Eröffnung der Breslau⸗Poſener Bahn eintretende bedeutende Exwei⸗ 
terung unſeres Vereins⸗Verkehrs iſt die Einführung eines anderen Abrechnungs⸗Verfahrens 
nothwendig geworden, welches es nicht mehr möglich macht, die 1 Me der Betriebs⸗ 

e 


Einnahmen allwöchentlich zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, falls die 


Nachweiſung 


irgendwelchen Anſpruch auf Genauigkeit haben ſoll. Die Veröffentlichung unſerer Einnah⸗ 
—— wird deshalb von jetzt ab nur ellmonatlich einmal erfolgen, zugleich aber die Einnah⸗ 


men aus dem 
blikum für die 


Breslau, den 22. Oktober 1850. 


Verkehre mit anderen Bahnen umfaſſen, und dadurch dem betheiligten Pu⸗ 
Beurtheilung der Frequenz Es ge Maßſtab als bisher gewähren. 
3588] 


Das Direktorium. 


Breslau⸗Poſener Eiſenbahn. 


Die Eröffnung des Betriebes auf der neuen Bahnlinie von Breslau bis Poſen für den 
Verkehr mit Perſonen und Gütern findet am 29, dieſes Monats ſtatt. Die Expedition der 
Perſonen und der Frachtgüter erfolgt hierſelbſt auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe in den 


für den Verkehr au 
dem Bahnhofe der 


Vom Tage der bs⸗ 


der Oberſchleſiſchen Bahn beſtimmten Amtslokalien, und in Poſen auf 
Stargarder Bahn. } “RE . 
ung der Breslau⸗Poſener Bahn treten ſowohl für diefe, 


ffn 
als auch für die Oberſchleſiſche Bahn, ein neues, durch Reſkript des königlichen Handels: 
Minifterii vom 21. d. M. beſtätigtes Betriebs⸗ Reglement vom 10. Septbr. 1856, fo 
wie ein neuer, durch Reſkript deſſelben Miniſterii vom 13. Okt. 1856 b Tarif 


vom 2. September d. J. in 
Tarifs ſind zu dem Preiſe von 2% 
ſchleſiſchen und Breslau⸗Poſener Ba 
Der Fahrplan für die zwiſchen 
bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 22. Oktober 1856. 


Kraft. — Druck⸗Exemplare des Betriebs⸗ 
Sgr. pro Stück bei ſaͤmmtlichen Expeditionen der Ober: 
n zu haben. . 

reßlau und Poſen verkehrenden Züge wird a 


eglements und des 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Zum . Verkaufe des hier Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 58/59 belegenen, auf 41,546 Thlr. 
3 Sgr. 3 Pf. gefchägten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin auf den 8. Mai 1852, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumt. Taxe 
und Hypothekenſchein können in dem Bureau 
XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht 
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgel⸗ 
dern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihtem 
Anſpruche bei uns zu melden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden der vormalige Gemeindebeglau⸗ 
bigte Efaias Schayer Eliaſon oder deſ⸗ 
ſen unbekannte Erben, ſowie dle vier Kinder 
der verſtorbenen Kretſchmer Scholz, früher 
verehel. Sebranke, geb. Gierth, Gott⸗ 
fried, Friedrich und Carl Geſchwiſter 
Sebranke und Gottlieb Scholz, der 
Schuhmachermeiſter Linke oder deren Eltern 
und Erben hierdurch vorgeladen. 1017] 
Breslau, den 8. Okt. 1856. 5 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Johann Nepomuk Wieſiolek 
zu Kattowitz werden alle diejenigen, welche 
er Bies@Balie Fe 9 8 

en wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 

Anſpri „dieſelben mögen Gere Lehel 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
1 20. Novbr. d. J 

bis zum 20. Novbr. d. J. einſchließli 
bei une FA oder zu Protokoll an — 1 
den und demnächſt zur sah Bon ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 

auf 2 26. Novbr. d. J., VM. 10 uhr, 
vor dem Kommiſſar e. Neide im 
Seſſionszimmer zu erſcheinen 

Wer Se Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine. Kofepeift desſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen, 2 

— Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke 25 Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bie: 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt: 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Fikus, 
Gutmann, Leonhard und Juſtizrath Wal⸗ 
ter zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Herr 
Rechts⸗Anwalt v. Garnier zu Beuthen O/ S. 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden ift, I 

Beuthen O,/ S., den 11. Oktober 1856, 
Königl. Kreid-Gericht. J. Abth. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Der den Erben des Kaufmann Geor 
Knauf zu Breslau gehörige, unter Nr. 6: 
des Hypothekenbuchs verzeichnete, hierſelbſt 
am Markt gelegene, zu neun Erbbieren be⸗ 
rechtigte Gaſthof zum gelben Löwen, 

erichtlich auf 8509 Thlr. 1½ Sgr. abge: 
chätzt, ſoll im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation auf 

den 13. November 1856 von 

Vorm. 10 Uhr bis Nachm. 6 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Zimmer 7 
öffentlich verſteigert werden. Taxe und Be⸗ 
dingungen, von welch letzteren hier nur her⸗ 
vorgehoben wird, daß der Verkauf in Pauſch 
und Bogen erfolgt, daß der Bieter eine Kau⸗ 
tion von 850 Thaler zu erlegen, und daß die 
konkurrirende Vormundſchaftsbehörde ſich die 
Genehmigun des Kaufs vorbehalten hat, ſind 
in unſerem Büreau II. einzuſehen. [915] 

Schweidnitz, den 19. September 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Folgende, dem Partikulier Ferd. v. Stwo⸗ 
linsky gehörige, im Kreiſe Rybnik belegene 
Realitäten, als: 
a) das Wilhelms⸗Bad Nr. 65, Kokoſchütz 
88 Zubehör, geſchätzt auf 3015 Thlr. 
r. 


9 
b) die Mühlen⸗Grundſtücke Nr. 38, Koko⸗ 
ſchütz, geſchätzt auf 2521 Thlr. 28 Sgr. 
4 


e) das nicht mehr im Betriebe befindliche 
Bad Sophienthal Nr. 66, Zawada, ge⸗ 
ſchatzt auf 435 Thlr., N 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, follen 

am 26. Febr. 1857 VM. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Erben des Partikulier 
Ferdinand v. Stwolinsky werden hierdurch zu 
dieſem Termine öffentlich vorgeladen. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche Bi erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kau gelben Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 

Loslau, den 15. Juli 1856, [805] 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 

. I. Bezirk. 


222 — ee — ——ͤ—ñ 
Ein in allen Branchen des Aſſekuranz⸗ und 
Waaren⸗Geſchäfts gewandter junger Kaufmann 
mit guten Empfehlungen ſucht ein Unterkom⸗ 
men, Näheres unter P. 3, franco poste re- 
stante Breslau. [3553] 


2 i g „ | gotat . Total 
In der Richtung Schnell⸗ 52 — eh | In der Richtung Schnell⸗ — . Per⸗ 
von Poſen über Breslau | g | zug zug zug von Myslowit üb. Breslau] zug | zug | aug m 
nach Myslowitz. Nr. 6. | Nr. 8.] Nr. 18.] Nr. 22. nach Poſen. Nr. 21. Nr. 7. Nr. 3. Nr. 11. 
Mrgs.] Mrgs.] Nachm.] Abds. Nachm.] Mrgs. | Mrgs. | Mrgs. 
Von Poſen 740 425 Von Myslowit z. 3 — 1 61 
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Liſſa 1 9154 6 50 Laband et 122 7 22 
Aaiſen . 10114 720 Kudzin z 4152 | 7152 
Bojanowo............. 1033 || 7/30 Sclawengüß.- ...-..:- 541 8 4 
Nawe: 10158 JJ 755 Kofel 5140 | 830 
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Töge 8 en, 1 8 ir n 0 2 Gzeppelwiß ..........- -/—-11 10| 6 6156 
Reitewiß 22 2:19 7 4 n 7 14/1 10129 719 
enn: Er q Loflet --.. -- 2.20] 24H 20188 7129 
OT 7134 2.36 721 ‚ 
Brieg 7156 314 7:49 Briä}. 0 12. ir 73811 11 1 7151 
FF 321 80 6 OHlawıs 4: 03 ar 7581 11/29 819 
F 809] 3/36 8021 Leiſewi sz un 8131 
Gpeppelwiß zz 3154 | 8/39 alten ser — I} 11155 8.45 
eee ort” SIT ARE in Breslau sisol| 1210 9 — 
IRRE SE NE 8153 420 | 9 1 Abg. von Breslau Abds. 2145 5155 
ONEAdie ner n e 1/46 Tode. Schebie g 312 621 
0 5 e 9120 Kin are MEINE: : 75 3 4 
Dzieſchowitt zz f elendorf ............ f 
Koſel . 9156 | 5 50 | Teachenberg -..... +... > — 5 = 
R n N 
Schlawentzu tz 6| 4 3 15 5 8 8115 
Rudzini z. 10/20 JJ 621 u 28928 3 27 | 8133 
Labandd 10086 5 46 EB FR 5/49 | 8155 
S 755 AB. sol 92 
ee 11,20 7.23 o 0 
Aönigspütte. TER RT" 11134 7138 Seni 7 —11 10 7 
Katte 11/45 [750 Mosczun eneennn en 726 10033 
Ant. in Myslowit zz 12 — [1 8! 8 Ant, in Poſen . 7571| 11) 4 
. i Mttgs. | Add8, Ads. Mttgs. 


Die eingerahmten Ziffern bedeuten die Nachtfahrzeiten (von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens). 
Mit den Zügen Nr. 6 u. 21 werden zwiſchen Breslau und Koſel nur Perſonen J. u. II. Wagenklaſſe, zwifchen Koſel und Myslowig 


dagegen, wo dieſe Züge keine Schnellzüge find, Perſonen I, II. und III. Wagenklaſſe befördert. 


nur zwiſchen Koſel und Myslowitz bei dieſen Zügen expedirt. 


Für die ausgeworfenen Beförderungspreiſe wird beim Paſſagiergepaͤck ein Freigewicht von 50 Pfund gewährt. 


Eilfracht, Vieh und Equipagen werden 


Bei vorhandenem 


Uebergewicht wird für die zu leiſtende Zahlung auf das Betrſebs⸗Reglement verwieſen, während kleinere, leſcht tragbare und die Mit⸗ 
reiſenden nicht beläſtigende 1 ee in den Wagen genommen werden können. 
a 


Zehn Minuten vor der 


erfolgen, wenn die Mitnahme verbürgt werden fol. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


5 Von Myslowitz. 
Myslowitz. Zug Nr. 21 vermittelt den Anſchluß vou Krakau und 
Warſchau nach Berlin, dem Rhein, Belgien 


Poſen. 


Poſen. 


Von 
Zug Nr. 8 vermittelt den Anſchluß von Stettin, Danzig, 
Königsberg nach Breslau und Wi 


ten, 


„ 18 vermittelt die Anſchlüſſe von Danzig, Stettin 


und Königsber 


Breslau. „ 6 vermittelt den 


nach Breslau. 
nfhluß vom Rhein, Frank⸗ 


reich, Belgien, Berlin nach Wien, Krakau 


und Warſchau 
Brieg. " 


Koſel. 6 tl den Anſchluß 


6 N vermitteln den Anſchluß von Breslau nach 
Neiſſe 


von Breslau nach 


ien und von Wien nach Myslowitz. 


„ S vermittelt den Anſchluß von Poſen nach 


Wien und von Wien nach 
6 vermittelt den Anſchluß von Berlin, Breslau 
und Wien nach Warſchau und Krakau. 


Myslowitz. U 


Myslowitz. 


t wird der Billetverkauf geſchloſſen und 30 Minuten vorher muß die Ablieferung des 


und 
Koſel. = 


au 


Frankreich. 
7 vermittelt den Anſchluß von Wien nach 


Poſen, Stettin, Danzig, Königsberg. 
„ A vermittelt den Anſchluß von Wien nach 


ö Breslau, 
Brieg. re} 
1 11 
Breslau. n 
Poſen. " 


Berlin und weiter. 


vermitteln die Anſchlüſſe von Oberfchlefien 
nach Neiſſe und von Neiſſe nach Breslau. 
21 vermittelt den Anſchluß von Warſchau, Kra⸗ 


kau, Wien und Neiſſe nach Berlin und weiter. 


7 vermittelt die Anſchlüſſe von Breslau, Wien 


nach Stettin, Danzig, Königsberg. 
10 3 vermittelt den Anſchluß von Breslau nach 
Stettin, Danzig und Königsberg. 


Bekanntmachung. 1005 

Sonnabend den 25. d. M. Vorm, 10 Uhr 
ſoll im Sandmagazin in der Sand⸗ und Hei⸗ 
ligen Geiſt⸗Gaſſe Nr. 11 ein Quantum Rog⸗ 
genabfall und an demſelben Tage Vorm. 
10% Uhr im Hofe der Garniſon⸗Bäckerei, 
Sterngaſſe Nr. 10, ein Quantum Kleie und 
Fußmehl öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Breslau, den 20. Oktober 1856, 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Den 10. und 24. November d. J. 
Vorm. von 9 Uhr ab werden im Forſi⸗ 
Kaſſenlokale zu Oppeln aus den Schlägen 
der Forſtbezirke Dembiohammer und Tempel: 
hof vollkommen trockene Brennhölzer und 


zwar etwa g . 
27 Kl. eich. Scheit⸗, 16 eich. Aſt⸗, 6 eich. Stodt-, 
38 Kl. bir. 33 birk.. I birk. 
122 Kl. kief. . 64 kief. 62 kief. 


15 Kl. ficht. bl ficht... 
ſowie kleferne und fihtene Bauſtämme unter 
den bekannten Bed ee öffentlich an 
Meiftbietende gegen ſofortige 0 wer 

auft werden. 3 
Lenbio, den 21. Oktober 1856. 
Der Oberförſter Fiſcher. 


Für die Herren 


Spiritus⸗Brennerei⸗Beſitzer. 

Für jede Quantität Kartoffel⸗Spiritus 
bis zur Höhe von Eintauſend Eimern, deren 
Lieferung bis fpäteftend den 31. d. M., Mit: 
tags 1 Uhr, bier erfolgen kann, zahle ich 
13 Thlr. pr. 60 Quart preußiſch bei 80 % 
nach Tralles. Die eingehenden Offerten kann 
ich nur der Reihe nach berückſichtigen, und 
boch den Einkauf, ſobald jene Quantität 
erreicht iſt. Ich bitte daher um möͤglichſt 
ſcht Anerbietungen. 

Breslau, den 22. Oktober 1856, 

[3524] ulius Kiefer, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 13. 


Ein Haus mit Gewölbe iſt zu verkaufen. 
en Neumarkt Nr. 1, eine Sul e, 
bei B. Vogel. [3556 


Unſer Waarenlager ift durch perſönliche Einkäufe im In⸗ und Auslande, in 
allen Artikeln der 


Mode und des Luxus, 


ſowie auch 


in einfacheren Stoffen, 


für den gewohnlichen Gebrauch auf's Vollſtändigſte aſſortirt. 


Preiſe feſt! 


Dies zur 


Kenntniß einer geehrten Damenwelt. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-a-vis dem Schweidnitzer Keller. 


[2578] 


42342. 


Bei Gelegenheit der Eröffnung der Poſen-Breslauer Eiſenbahn empfiehlt ſich die 


Einem geehrten Publikum seige 
mein großes neu erbautes, mit 13 Fremdenzimmern, großem Ball⸗ 
Billard⸗ und mehreren Geſellſchafts⸗Zimmern ausgeſtattetes 

Ich habe keine Koſten geſcheut, um die äußere e 
allen gerechten Anſprüchen eutprschenb e d 
durch prompte Bedienung, ausgeſuchte Spei 

aller Bedürfniſſe meiner geehrten 


ich hiermit ganz 
und inner 


Gaͤſte, 


Beuthen D/S., den 20. Okober 1856. 


unterzeichnete Handlung zur Beſorgung von Speditions- und Kommiſſions⸗ 
Geſchäften am hieſigen Orte und der Umgebung, mit der Verſicherung promp⸗ 
ter, billiger und reeler Bedienung. - 
Rawicz, im Oktober 1856. 


* 


A. G. Viebig. 


Heilborn's Hötel | 


in Beuthen O8. 


ergebenſt an, 


daß ich den 26. d. M. 
„ und Konzert = Saal, 
tel hierſelbſt eröffnen werde, 

chtung deſſelben, möglichſt 


und werde keine Bemühungen ſcheuen 
fen und Getränke und ſorgfältige Vece 
deren Zufriedenheit mir zu erwerben. . 


3573 
Theophil Sellborn. 2 


30 Q.Ruthen an Hof: und Bauftellen, Acker, Wieſen, Gärten, Plätzen ꝛc. und enthält 1 Dienſt⸗ 


- Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und 1 Dienſtlokal, 1 Schulhaus, Wirthſchafts⸗Gebäude, die 


leren Ausſtellungen prämürt worden find, empfingen wir von diesjährigen Einlegungen: 


Truffes pures pelées du Perigord, 


110201 Bekauntmachung. 

Verkauf der königlichen Hüttenwerke Kupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſingwerk bei 
Neuſtadt⸗Eberswalde im Regierungsbezirk Potsdam und des königlichen Eiſenhüttenwerks zu 
Kut dorf im Regierungsbezirk Frankfurt. 

Die königlichen Hüttenwerke Kupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſingwerk bei Neuſtadt⸗ 
Eberswalde im Regierungsbezirk Potsdam und das königliche Eiſenhüttenwerk zu Kutzdorf im 
Regierungsbezirk Frankfurt ſind zur Veräußerung im Wege des Meiſtgebots beſtimmt. 

Das Hüttenwerk Kupferhammer wird durch Waſſerkraft getrieben und fertigt Kupfer⸗ 
Bleche, Boden und Keſſelſchalen, außerdem Zinkbleche jeder Art und Bleiplatten. Die Betriebs⸗ 
vortichtungen deſſelben beſtehen in: 

1 Schmelzfeuer mit Cylindergebläſe, 3 Blechwalzwerken und 1 Rundkupferwalzwerk mit 
den dazu gehörigen Glühöfen, 1 Stampf⸗ und Schleifwerk, 4 Doppelgeſchlägen mit 
de und Glühofen, endlich in einem Zinkblech⸗Walzwerk mit Schmelz und 

Das Werk hat ausſchließlich der dazu gehörigen Teiche einen Flächeninhalt von 26 Morgen 
129 Q. Ruthen 44 Q.⸗Fuß an Hof⸗ und Bauſtellen, Acker, — 24285 Plätzen ꝛc. ei 
umfaßt 1 Dienftgebäude für die Verwaltungsgeſchäfte, 3 Wohnhäuſer für die Betriebsbeamten, 
6 Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und einem Krug⸗Lokal, verſchiedenartige Wirthſchaftsge⸗ 
bäude, die Gebäude mit den Betriebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Be⸗ 
währungen und Brunnen. r 

Das Hüttenwert Eifenfpalterei wird durch Waſſer⸗ und theilweiſe Dampfkraft getrie- 
den und liefert verſchiedene Stabeiſen⸗Fabrikate, vorzugsweiſe aber Sturz: und Keſſel⸗Bleche. 
Die Betriebsvorrichtungen deſſelben beſtehen in; 


Cafe restaurant. 


Heute Freitag den 24. Oktober: [3550] 
Konzert von Aug. Bilſe. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 24. Oktbr.: 24. und 
letztes Abonnements = Konzert der 
Springerſchen Kapelle. Zur Aufführung 
kommt unter Anderem: Sinfonie (A moll) von 
Mendelsſohn. 

Ende 10 uhr. 


Entr fal gc ae 
ee t⸗Abonnenten Herren 5 Sgr. 
3569] Damen 2% Sor =" 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Freitag den 24. Oktober findet das 
letzte (24.) Abonnements ⸗Konzert ſtatt. 
Der neue Cyclus von 24 Abonnements⸗Kon⸗ 
erten keginnt mit dem 31. Oktober d. J. und 
\ ind Billets hierzu im Weife-Garten bei 

8 Friſchfeuern reſp. Friſchherden, 2 Aufwerfhammer⸗ und 1 Neckhammer⸗Gerüſt, 3 Blech⸗[C. Springer zu den bekannten Bedingun⸗ 

walzwerks⸗Gerüſten, 1 Keſſelblechwalzwerk, welches durch eine Dampfmaſchine getrieben | gen zu haben. Der Billet⸗Verkauf wird den 

. 40 mit den dazu gehörigen Dampfkeſſeln, 1 . mit] 1. Dezember gefchloffen 3570 

einer kleinen Dampfmaſchine, mehreren Sturzblech-Beſchneide⸗Scheeren, Blech⸗Glühöfen, 7 = - > 5 

Schweißöfen, 1 Sanfemiehefener und 1 Biehprefle, 17 ’ RT 1 re 
Das Werk hat ausſchließlich des Hüttenteiches einen Flächen⸗Inhalt von 49 Morgen und zerei , aterial - Wanren:, Tabak“, 
Eigarren= und Militär⸗Effekten⸗Ge⸗ 
ſchäft unter ſoliden Bedingungen verände⸗ 
5 zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. 

Hierauf Reflektirenden ertheilt auf porto⸗ 
freie Aufragen nähere Auskunft: [2586] 

‚_ Guftav Ihmann, im Auftrage. 

Neiſſe, den 23. Oktober 1856. 


Blumenfabrik. 


ur Bequemlichkeit des hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikums habe ich meine in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt befindliche Blumen⸗Fabrik 
nach der Albrechtsſtraße Nr. 44, vom Ringe 
im zweiten Viertel links, verlegt, und em⸗ 
pfehle mein ſtets ſortirtes Lager von Hutz, 
Hauben⸗ und Ballblumen ꝛc. in größter Aus⸗ 
wahl. Beſtellungen werden im Einzelnen wie 
im Ganzen auf's ſchnellſte und billigſte be⸗ 
ſorgt und mache deshalb Putzhandlungen und 
Wiederverkäufer beſonders aufmerkſam. 

. W. Müller, Blumenfabrikant, 
3562] Albrechtsſtraße 44 in Breslau 


Friſche Auſtern, 
Marinirten Lachs, 
Neuchateler Käſe, 
Neue Kath.⸗ Pflaumen, 
13577 Guſtav Scholtz, 


Schweldnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſt. 


Friſche ſtarke Hafen, 


ickt a Stück 20—21 Sgr., fo wie au 


efi ch 
S 2 
Safanen, Ke ede . 


TFriſche Haſen, 
geſpickt a Stück 16— 20 Sgr., empfiehlt: 
Adler, Wildhändler, alter Fiſchmarkt 2. 


Friſches Rothwild, 


vom Braten a Pfd. 4 Sgr., Faſanen a Paar 
2—2% Thlr., fo wie friſche Hafen empfiehlt 
billigſt: 3568] 
. Beier, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16. 
Seegras und Flachswerg, 
in trockner langer Waare, offeriren wir zu 
billigſten Preiſen. 13552 
Gebrüder Pinoff, 
Goldne⸗Radegaſſe Nr. 7. 


Brack ⸗Schafe 
von ſtarkem Körperbau, vollzähnig und ge⸗ 
ſund, die ſich zur Wintermaſt eignen, kauft 
und bittet um gefällige Offerten! [3516] 
Das Dom. Hennersdorf⸗Peterwitz 


bei Grottkau. 
Dachs 4 Fett 25771 
für Bruſt⸗ und Lungenleidende empfiehlt: 
Fr. Warmbrunn in Lüben. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 30 
ſind zwei Pen nebft Zubehör von 
Weihnachten ab zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in demſelben Hauſe 2 Stiegen hoch. 


Zu vermiethen und bald zu nn ift ein 


Gewölbe in dem Haufe Ring und Blücherplatz⸗ 
Ecke Nr. 10, 11. (3547) 


Eine große trockene Nemife, 
bald zu ehen iſt zu vermiethen Nikolai⸗ 
Straße Nr. 16 im Gewölbe. [3548] 


Eduard Groß ſche (2080) 
Bruſt⸗Caramellen 
in Glogau echt bei Herrn Carl Linke. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 2414] 
a3, 89, Mirco Oiedfe 31,99 

33, Albrehtd= *, ‚ 
dicht neben 9288 königl. Regierung. 


* ch.) 
Preife der Ferealien 16: us 


gebäude für die Verwaltungsgeſchäfte, 3 Wohnhäufer für die Beamten, 8 Gebäude mit Arbei⸗ 
terwohnungen, 1 Schulhaus, verſchiedenartige Wirthſchafts⸗Gebäude, die Gebäude mit den Be⸗ 
triebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewährungen und Brunnen. 

Das Hüttenwerk Meſſingwerk wird durch Waſſer⸗ und zum Theil durch Dampfkraft 
getrieben und fabrizirt Meſſingbleche, Draht, Keſſel, Siederohre und Stück⸗Meſſing. Die Be: 
triebsvorrichtungen deſſelben beſtehen in: ; 

1 Brennofenhütte, 3 Walzhütten mit 4 Walzwerken, 1 Keſſelhammerhütte, 1 Keſſelbe⸗ 
reiter-Werkſtatt, 1 Hütte zur Fertigung gelötheter Siederohre, 1 Schwarzdrahthütte, 1 
Blankdrahthütte, 1 Schabe⸗Werkſtatt, 1 Beizhütte, 1 Maſchinen⸗Werkſtatt, 1 Tiſchler⸗ 
werkſtatt, 1 Schmiede und 1 Stampfwerk, endlich in einer Hütte zur Anfertigung von 
Siederohren aus dem Ganzen ohne Löthung. Die zuletzt gedachte Hütte wird durch 
Dampfkraft, alle übrigen Betriebs⸗Vorrichtungen dagegen werden, ſoweit ſie deren be⸗ 
dürfen, durch Waſſerkraft getrieben. 

Das Werk hat einen Flächeninhalt von 34 Morgen 140. Q.⸗Ruthen 72 Q.⸗Fuß an Hof: 
und Bauſtellen, Acker, Gärten, Teichen, Plätzen ꝛc., und enthält 2 Wohnhäuſer für die Beam⸗ 
ten nebſt einem Amts⸗Lokal, 15 Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und 1 Kruglokal, 1 Schul: 
haus, 1 beſonderes Kruggebäude, verſchiedenartige Wirthſchaftsgebäude, die Gebäude mit den 
Betriebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewährungen und Brunnen. 

Die vorgenannten 3 Werke liegen ſämmtlich am ſchiffbaren Finow⸗Kanal und nahe bei der 
Stadt Neuſtadt⸗Eberswalde, insbeſondere dem dortigen Bahnhofe der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Das Hüttenwerk zu Kutzdorf wird durch Waſſerkraft getrieben und fertigt verſchiedene 
n vorzugsweiſe aber Sturzbleche. Die Betriebsvorrichtungen deſſelben be⸗ 

ehen in: 
2 Friſchfeuern mit 1 Cylinder⸗Gebläſe, 2 Aufwerfhammer⸗Gerüſten nebſt einem Ambos⸗ 
ſchleifwerk, 2 Sturzblech-Walzwerks⸗Gerüſten nebſt 2 Blech⸗Glühöfen, 1 Blechſcheere, 1 
hydrauliſchen Blechpreſſe und 1 Drehbank. 

Das Werk liegt zwiſchen Neudamm und Küſtrin an der Mietzel, einem kleinen, aber ſehr 
waſſerreichen Fluſſe, enthält 41 Morgen 99,18 Q.⸗Ruthen an Grundſtücken verſchiedener Art, 
einſchließlich der Hof⸗ und Bauſtellen und umfaßt 1 Wohnhaus für den Betriebs⸗Beamten, 4 


Gebäude mit dem gehenden Zeuge, Magazin- und Schuppenräume, Archen, Brücken, Bewäh⸗ 
rungen und Brunnen. 

Jedes der obigen 4 Hüttenwerke bildet einen beſonderen Gemeinde⸗Verband und die Werke 
Eiſenſpalterei, Meſſingwerk und Kutzdorf beſitzen auch eigene Schulen. 

Der Verkauf erſtreckt ſich bei jedem der 4 Werke auf alle dazu gehörigen Grundſtücke und 
Gebäude, die dabei vorhandene Waſſerkraft und das ſämmtliche unbewegliche und bewegliche 
Geräthe⸗Inventarium. Ausgeſchloſſen von der gegenwärtigen Verſteigerung bleiben nur die 
Material: und Produkten⸗Vorräthe, wie ſich dieſelben zur Zeit der Uebergabe vorfinden werden. 
Dieſe werden demnächſt durch Sachverſtändige abgeſchätzt und dem Käufer des Werkes gegen 
Erlegung des hierdurch ermittelten Werthes beſonders überlaſſen werden. 

Der vorliegende Verkauf geſchieht bei jedem Werke in Pauſch und Bogen und der Käufer 
N in alle Verpflichtungen einzutreten, welche bisher dem Hütten⸗Fiskus als Befiger des Wer⸗ 
es oblagen. e 8 
Bon dem Kaufgelde muß mindeſtens die Hälfte beim Abſchluß des förmlichen Kaufvertra⸗ 
ges, welcher binnen 4 Wochen nach Ertheilung des Zuſchlages erfolgen wird, baar gezahlt wer⸗ 
den. Die andere Hälfte wird dem Käufer auf Verlangen gegen 5 pCt. Zinſen mit einer drei⸗ 
monatlichen Aufkündigungsfreſt kreditirt und iſt dann auf dem verkauften Werke hypothekariſch 
zur erſten Stelle einzutragen. 5 

Die Licitation der 4 Werke wird alternativ in der Art geſchehen, daß nicht allein jedes der 
4 Werke einzeln ausgeboten wird, ſondern auch alle 4 Werke zufammen zum Ausgebot gebracht 
werden. Die Auswahl unter den je 3 Meiſtbietenden bleibt dem königlichen Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten. Die Entſcheidung über die Annahme der 
Gebote reſp. die Ertheilung des Zuſchlags wird binnen 3 Monaten, vom Tage des Lizitations⸗ 
Termins ab gerechnet, erfolgen und während dieſer Friſt bleibt jeder der je 3 Meiſtbietenden 
an fein Gebot gebunden. Als Zeitpunkt für die Uebergabe der zu verkaufenden Werke iſt, vor⸗ 
behaltlich anderweit zu treffender Abrede, der auf die Ertheilung des Zuſchlages zunächſt folgende 
1. Juli beitimmt. 

Zur Sicherſtellung des Fiskus für die Erfüllung der durch das Gebot übernommenen Ber: 
bindlichkeiten hat jeder der je 3 Meiſtbietenden eine Kaution zu beſtellen, welche 

für jedes der 3 Werke Kupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſingwerk auf 10,000 Thlr. 
und für das Werk zu Kutzdorf auf 3000 Thir., ſowie demgemäß für die 4 Werke zu⸗ 
ſammen auf 33,000 Thlr. - 
feſtgeſetzt und fofort im Lizitations⸗Termine baar oder in inländiſchen Staatspapieren nach deren 
Coürswerthe zu Händen des Lizitations⸗Kommiſſarius zu hinterlegen iſt. 

Vor Abgabe ihrer Gebote haben ſich die Bietungsluſtigen über ihre Zahlungsfähigkeit in 
Hinſicht des beabſichtigten Ankaufs, ſowie, falls ſie nicht lediglich für ſich, ſondern ganz oder 
antheilig für andere auftreten ſollten, zugleich über ihre desfallſige Legitimation vor dem Lizi⸗ 
tations⸗Kommiſſarius genügend auszuweisen. 

Zur Abhaltung der Lizitation iſt Termin auf 

den 18. Dezember d. J., Vormittags 9 uhr, 
; im RNathhauſe zu Neuſtadt⸗Eberswalde 

vor dem hierzu ernannten Kommiſſarſus, Regierungs⸗Aſſeſſor Raſt, anberaumt und werden Kauflieb: 
haber zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeziellen Verkaufs⸗ und Lizitations⸗ 
Bedingungen, ſo wie die Werthstaxen der in Rede ſtehenden 4 Hüttenwerke in der Geheimen Re⸗ 
giſtratur und V. Abtheilung des königlichen Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten — Lindenſtraße Nr. 47 zu Berlin —, in der Regiſtratur des unterzeichneten Ober⸗ 
Präſidiums und bei den Hütten⸗Aemtern zu Kupferhammer, Eiſenſpalterei, Meſſingwerk und 
Kutzdorf eingeſehen werden können. — Auch iſt das unterzeichnete Ober⸗Präſidium bereit, auf 
Verlangen Abſchrift der gedachten Schriftſtücke gegen Erſtattung der Kopialien mitzutheilen. 

Potsdam, den 20. Oktober 1856. 

f Königliches Ober⸗Präſidium der Provinz Brandenburg. 

(gez.) Flottwell. 


Von der Früchte⸗ Handlung in Deidesheim (Rheinpfalz), deren Fabrikate bereits in meh: 


Pfirſichen, Aprikoſen, Mirabellen, Reineclau⸗ 
den, Kirſchen, Kaſtanien, wir an two Nüſſe, 
Quitten, 


flaumen ꝛc. Ser 1856. 
u * als auch einzeln billigſt empfehlen. Gleichzeitig offeriren wir — 2 mile N 
Ananas dans leur VVT 
. us, Gelber dito 100-103 5 
die den friſchen an Aroma und Geſchmack nicht nur nicht nachſtehen, ſondern fie faſt über⸗ Roggen. oa 58 7 
treffen, fowie: Er Geche 4143 51— 53 2 2 
As erges entier es, conserv&es dans leur premibres fraicheur, allen 5 84 — 66 125 21 
NER 1 Raps 138142 1 N: 
Petits polis au beurre, direkt von Ppitippe und |SRübfen, Sommer, 100 lis 10 — 


Kartoffel⸗Spiritus 13%, Thlr. Gl. 
. u. 23. Oktbr. Abs. 10 u. Mig.6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bel 0 870777) 2870, 78 8,19 


Canaud in Nantes 
bezogen, 


Champignons au naturel, 


r 5 5,0 + 9,6 

und alle in unſer Fach ſchlagende Artikel zum billigften Preife. een > u Fr 40: en 
Gebrüder Friederiei, Dunfifttigung berg, obst, vt 

(3566) Delitateſſen⸗Handlung, Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. Wind heiter trübe heiter. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Anfang 7 Uhr. Entree a Perfon 2% Sgr. 


Bei Otto Janke in Berlin ift foeben erſchienen und in Breslau vorräthig i ’ de 
Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp, (J. F. Ziegler), Herren 20 7 


f Vollſtändige Anweiſung, 
die Lebensfähigkeit von Verſicherungsanſtalten 


in Bezug auf das menſchliche Leben und Sterben 
zu unterſuchen. 
Von Dr. Carl Rädell. 
27 Bogen in 4. Velinpap. Eleg. geh. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

In einer Zeit, wie die jetzige, wo das Verſicherungsweſen eine fo große Bedeutung ge- 
wonnen, wird obiges Werk des in dieſem Fache bereits zur Autorität gewordenen Verfaſ⸗ 
ſers, der dazu . Studien gemacht und den aus dauernſten Fleiß angewendet hat, 
gewiß allen denen willkommen fein, die ein diefen Gegenſtand fo erſchöpfendes Werk längſt 
als Bedürfniß erkannt haben. [2590] 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 
— . — — .me. ertenverg: peinze. 


Bei der nahe bevorſtehenden Eröffnung der Breslau⸗Poſener Eifen- 
bahn empfehle ich einem geehrten Publikum mein v g 


Kommiſſions⸗, Speditions-, Verla⸗ 
dungs⸗ und Rollgeſchäft 


und verſſchere prompteſte Effektuirung aller mir zu Theil werdenden Aufträze. 


Der Eiſenbahn⸗Spediteur 


Wilhelm Schmädicke 


12573 in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 17. 


Wir erlauben uns hiermit unſer 


Wein ⸗Stuben⸗Lokal 


Junkernſtraße Nr. 31, 
erneuert zu geneigter Beruüͤckſichtigung und gefälligem Beſuche zu empfehlen. 


Grüttner u. Comp. 


Den Herren Gaſtſthausbeſitzern und Reſtaurateuren 
empfiehlt Hoff's Baieriſch⸗Bier⸗ Brauerei, Reuſcheſtraße Nr. 5, nachſtehende 
vorzüglich ſchöne Lagerbiere: Kulmbacher, Baierifch, Porter, Ale, fo auch das 
magenſtärkende Oderbruchbier und das von mir erfundene Gefundbeitsbier für 
Bruſt⸗ und Huſtenleidende. Hierorts werden die oben genannten Biere in meinem 
komfortabel eingerichteten Bierlokale glas⸗ und flaſchenweiſe verabreicht. [2539] 


[3495] 


S ASCOARS, 


ein gefahrloses und billiges Heiz material 
8 für Stuben und Küchen, pro Tonne 15 Sgr. 
Seit vielen Jahren wird Gascoaks zur Heizung von Stuben und Küchen benützt ‚ und 
noch iſt kein Fall bekannt, in welchem durch Gascoaks eine Erſtickung herbeigeführt worden 


wäre. Demnach empfiehlt ſich Gascoaks im Vergleich zur Steinkohle als ei 
Heizmittel, — — — w Bortheil größerer Meinlichteit, — nn 
Tapeten, Möbel zc. und fichert mit nur einigermaßen aufmerkſamer Behandlung eine be- 
trächtliche Erſparniß. 

Der Verkauf von Gascoaks findet allein in der Fabrik, Siebenhubner⸗Straße 
Nr. 8/10, ſtatt; auch werden Beſtellungen angenommen in der Centralkaſſe der Gas⸗ 
Geſellſchaft, Ring Nr. 25. 2343] 


Für Wattefabrikanten 


halte ich ſtets ein bedeutendes Lager in gezupfter und ungezupfter alter Watte, zu billigen 
Preiſen. 35 H. Krantz, Kloſterſtraße Nr. 60. e [3565 


Nordhauſer 


Kornbranntwein, in alter fetter Waare, das Quart 10 Sgr., im Eimer 


ſowie geringere Qualität billiger. 


Uralten Nordh auſer, weltberühmtes Getränk, die Originalflaſche 


12 Sgr., 0 
aus reinen Wachholderbeeren 


Echten doppelten Steinhäger, fabrizirt, die Orig.⸗Fl. 25 Sg., 


offerirt: G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 2584) 


Giesmansdorf. Preßhefe, 


anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfehlt: 
119760) die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


Engliſches Gummi⸗Fiſchbein, 


in Qualität eben fo ſchön und billiger als gewöhnliches Fiſchbein, empfiehlt: 
[3559] Heinrich Zeiſig, Ring 49. 


Echten Peru⸗Guano 


unter Garantie offeriren billigſt: Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 4. 


WMuerkannt gute Düngung! 


Es können monatlich mehrere hundert Centner Tuchabfälle zur Düngung bezogen wer 
den und ſind noch bedeutende gun davon vorhanden, auch heile das bee über die 
beſte Anwendung gern mit. J. H. Krantz, Kloſterſtraße Nr. 60. [3564] 


Zu vermiethen, [3363] Zwei Remiſen nebſt Bodengela 
Weihngchten zu beziehen, zu verkaufen, auch eine * MBeihnadten zu 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1, eine Woh: vermiethen. Das Nähere am Neumarkt Nr 1 
nung im 3. Stock, 3 Zimmer, 1 Küche ꝛc. leine Stiege, bei B. Vogel. [8555] " 


IJ ü!ů ©: uauhy: 
Breslauer Börse vom 23. Oktober 1856. Amtliche Notirungen. 
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Druck von Hraß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


